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Was Reservisten erzählen : Wer fußmarod ist , wird eingesyerrt . — Der
Arzt kommt durch drei Tage nicht zur Visite . - Unerhörte Brutalitäten
eines Feldwebels . — Beschimpfungen durch einen chauvinistischen Lfstzier .

EI « Soldat wegen einer Lavoalie mit der Reitpeitsche
geschlagen ! -

Ein Genosse schickt unü über seine Erlebnisse und Eindrücke bei der Wassenllbung
folgenden Bericht , für dessen Wahrheit er mit seinem Worte einsteht . Würden alle reden
— die Anklagen gegen den tschechoslowakischen Militarismus wären erdrückend . Es ge «
genügt aber wohl nach dem Bielen , das wir sonst schon über dieses Kapitel berichteten , das
folgende , um neue Empörung gegen ein unerhörtes System wachzurufen , das die Sün¬
den des altösterreichischen Militarismus fast in den Schatten stellt , und den antimilitari¬
stischen Kampf : » steigern , der sich gegen die tschechische wie gegen di «
deutsch « Bourgeoisie zu richten , da deren politische Parteien als Knecht « KvehlaS ,
Kramal - s und Udrrals mitverantwortlich sind für diesen Militarismus , den st « mit einem
riesigen Budget und einem ' beispiellose » NüstungSsondS grotzzirhen .

Eine Volksabstimmung .
Die Gesamtheit des sudetendeutschen Volkes

Halle, seil sie dicsem Staate angehört , noch nie

Gklegenhoit , durch ein Volunr auf breitester
Grundlage anszusprechen , unter welchen Ver -
HSllnisien sie ihre politischen und kulturellen
Rechte im Staate gelvährleistet sieht. Die Ver¬
fass u n st der Republik ist ohnedieDeut -
schen beschlossen Worten . Man hat uns nicht
gefragt, ob wir diesem oder einem anderen
Staate angehören wollen , man hat uns das

Recht verweigert , uns in diesem Staate nach
unseren Bedürfnisicn einzurichten . Das Recht
der freien Selbstbestimmung seines Schicksals
wurde dem sndetcndeutschcn Volke durch die
Friedensverträge verweigert . So kam es nie
zu einer demokratischen Entscheidung über

unsere Staatszugohörigkeit , nur die Forderun¬
gen der führenden politischen Parteien konnten
als Meinungsäusserung des Volkes gedeutet
werden . Mer auch diese Forderungen liefen im

Jahre 1919 vor allem darauf hinaus , dem
Volke überhaupt das Siecht zü gewähren , über
seine Staatszugehörigkcit entscheiden zu kön -
neu , sparen nur soweit ein erklärtes Bekenntnis
zu einem bestimmten Staat , als durch die Be¬
schlüsse der liquidierenden , parlamentarischen
Körperschaften des alten Oesterreich die staat¬
lichen Hohcitsrcchte in den sudetendeutschen
Gebieten zunächst auf die deutschösterreichische
Republik übergingen . Wir würden dein Staate
eüiverleibt , ohne dass wir um unseren Willen
gefragt wunden , wir wurden einer Verfassung
verpflichtet , die ohne unsere Mitarbeit entstan¬
den >var . Die deutsche Minderheit im

tschechoslowakischen Staat spielte die Rolle der

Bevölkerung einer annektierten
Provinz .

' Die e r st e n Wahlen in die National¬
versammlung konnten wohl in ausschlicssendem ,
negativem Sinne als Plebiszit gelten : sie be¬
wiesen , dass die Deutschen in der Tschechoslowa¬
kei die oktroyierte Verfassung als ein Unrecht
und als Quelle steter Kämpfe ansahen . Als
bejahendes Bekenntnis zu einem bestimmten
Programm waren aber die Wahlen von 1920
nicht zu werten . Tic Forderungen aller Par¬
teien gipfelten in dem Verlangen nach natio¬
naler Selbstverwaltung und der Wähler konnte
wohl der einen oder anderen Partei grösseres
Pcrtroil - n schenken , die Sozialdemokratie für
zuverlässiger, die Bürgerlichen nach allen Er -

fchrungeil der Geschützte für fragwürdige Vor -
käuwfer der Autonomie halten , rein natio -
u a l v o l i t i s ch stand crvorkeinerEnt -
s ch c i d u n g. Erst in den ersten Jahren par¬
lamentarischen Kampfes in der Republik ent¬
stand auch der S t r c i t ü b c r d i e M e t h o -
d e n. mit denen die Parteien zu deni angeblich
gleichen Fiel , der nationalen Selbstverwaltung
gelauocn wollt " ». Im N- ' Ueiuber 1925 wurde
um den elngnschlagcnden Weg erbittert ge -
kämplt . Im bürgerlichen Lager wurde der
Streit um A k t i v i s in n s und Negati¬
vismus ausgeiraaen . Aber noch immer war
der deutsche Staatsbürger mir vor die Wahl
gestellt , für die nationale Selbstverwaltung zu
kämpfen oder auf die von dcn »Teutschnatio -
nalen erhoffte . tzist ' e von aussen leine Karte zu
sehen. Der politisch einsichtige Wähler musste
natürlich schon damals ' wissen , dass der deutsch¬
bürgerliche Aktivismns die nationale Selbst¬
verwaltung nicht ehrlich erstrebte , sondern nur
als Vorwand benützte . Aber auf dem Papier
waren die Forderuuaen der Aktivisten von den

unsrigen wenig verschieden . „ Rationale Selbst -
vcrwaltung" galt dem gutgläubigen , naiven

Wähler aegenüber hier wie dort als fest ge¬

prägte Parole des Wahlkampfes .
. Wie anders marschieren heute die Parteien

zum Wahlkampf auf ! In einem Jahr hat sich
eine tiefe Wandlung vollzogen , die den Wähler
im. Oktober 1927 vor ganz andere Aufgaben
stellt, als er noch im Frühjahr 1926 vorgefun¬
den Hütte. Jetzt geht es nicht mehr um hie
Methode, f e h t g e h t e s u in d a s P i u z i p.

Richt über den Weg , sondern über

bas Ziel uns > erer - . nat . ioWalen Po¬
litik werden wir in wenigen

Wochen abzustimmen haben .

Wiederholt haben in diesem Blatte Reser¬
visten erzählt , wie es gegenwärtig im tschechoslo¬
wakischen Heere aussicht . Nun will auch ich einige
Beispiele ansiihrcn , die beweisen dürsten , dass sich
an dem ganzen System gegenüber dem alten

Oesterreich nichts geändert bat , ja dass es im Ge¬

genteil noch schlechter geworden ist .
Wie viele andere , musste auch ich am 17 .

August zur Ablcistnng einer dreiwöchigen Waffen¬
übung einrncke », und zwar zur zweiten Batterie
der Gebirgs - Artilleric - Abtcilung 252 nach To -
maslicc lTans ) im Böhmerwold « . Schon bei der

Visite beim Einrncke » bekamen wir einen kleinen

Vorgeschmack der Dinge , die da kommen sollten .
Der diensthabende Arzt fragte zwar jeden , ob ihm .
etwas fehle , aber von einige » 80 Reservisten wur¬
den nur zwei zur Konstatierung nach Pilsen ge¬
schickt. Alle übrigen , die sich als nicht ganz ge¬

sund meldeten , wurden mit höhnischen Re¬
den abgcfertigt . Bei der Besehlsausgabc
an « ersten Tage wurde uns gesagt , dass diese drei

Wochen ein „ E r h o l u n g s u r l a u b " für uns

sein werden und dass wir , da unsere Abteilung
an den Manöver » teilnimmt , viele neue Gegenden
seheir werden und dass uns daher sozusagen
etwas zuteil wird , was wir uns in

Zivil n i ch t l e i st e n können .

Dass sich gegen früher nichts geändert hat ,

bewiesen mir sofort auch die Zustande in der

Kaserne . Es mussten zum Beispiel die ganz ver¬

rosteten Essschalen nach der Menage in einem

schmutzige » Bache , der einem Freibad « entfliesst

Zum erstenmal wird mit dem Bündel

Kandidatenlisten dem Mähler die Frage vorgc -
legt , ob er in diesem Staate als Angehöriger
einer freien oder einer geknechteten Nation

leben will , ob er kämpfen will um das Recht

per nationalen Selbstverwaltung unserer kul¬

turellen und sozialen Einrichtungen , oder ob er

sich damit zufrieden gibt , dass die regierenden
Parteien Kohlencinsiihrscheinc und Rcstgüier
als Entlehnung für ihre Mitarbeit beziehen .

Denn in den anderthalb Jahren , die leit

dem Zerfall der allnationalen Koalition ver¬

flossen sind , hatte eine Gruppe deutscher Par¬

teien , eben der aktivistische Flügel unseres Bür¬

gertums , Gelegenheit , durch die Tat zu be¬

zeugen , ob er cs mit seinem Programm ernst

meint . Tie L a n d b ü n d l e r , C h r i st lich¬
t' o z i a l e n und Gelverbeparteilcr
haben in ihren Programmen die nationale

Sckbstvcrivaltung als ihr Ziel bezeichnet , sie

haben den Wählern jahrelang einen Phrasen -
reichen Kämpf um das Ziel der Autonomie vor -

gelänscht . Die aktivistischen Parteien konnten

als Parteien der Regierungsmehrheit , als Par¬

teien , die im Kabinett vertreten sind , den ersten
Versuch machen , die Autonomie zu erkämpfen .
Sie haben diesen Versuch nicht
u n t e r n o m m e n. Und das ist ihr grosses
h i st o r i s ch e s V e r b r e ch e n ! Dass die Ak¬

tivisten die Autonomie nicht erreicht haben ,
würde unter anderen Umständen vielleicht gegen

ihre Methoden , nicht , gegen ihre Absichten
sprechen . Dass , sic aber ' n i ch t versucht haben ,

sie zu erkämpfen , das richtet sie als Volksvcr -

rätor , das zieht zwischen ihnen und den übrigen
deutschen Parteien nationalpolitisch ritzen Tren¬

nungsstrich , diesseits und jenseits , dessen sich
nicht mehr Methoden , sondern Grundsätze

, gegennberstchcn . Wir wissen heute , nach dem

und der auch allerlei sonstigen Unrat mitsührt ,
gewaschen werden . An « 20 . August ging « S ins
' Manöver . Vorher musste aber unsere Abteilung
noch zum Scharfschiessen in der Umgebung von

Horardowitz . Ter Marsch dorthin betrug unge .
führ 75 Kilonieter und wurde auf drei Tage auf »
geteilt , und zwar so, dass am ersten Tage 35 Kilo -
Meter bis Klatlan zurückgelegt wurden , so dass
( insbesondere infolge des schlechten Schuhwerks )
schon am ersten Tage sehr viel Fussmarode unter
den Reservisten waren . Trotzdem wagte sich
keiner zur Marode » Visite , da es beim

Anümarsch geheissen hatte :

wer suhmarod wird , wird ringejperrt .

Am zweiten Tage ( Sonntag ) ging cs wiederum
2.", Kilometer , und zwar , in sengender Sonnen¬

hitze und da zeig ! « sich, dass eben doch eine Anzahl
nicht rnchr milkounle , andere wieder nur mühsam
sich fortschlcpptcn , um nicht abzukommen . Das

Ergebnis der Marodenvisite war , dass doch ein
Teil der Manilschaft mit leichten Schuhen beteilt

wurde , andere gefahren werben niussten . Aber

gleichzeitig konnte beobachtet tvcrdcn , dass die aus
dem Kriege bekannten Allheilmittel wie Jod ,
Aspirin » nd Opium auch ins tschechische
. Heer übernommen wurden und als allein

helfend « Medizi » verabfolgt werden . Der

dritte Tag brachte noch cttva 15 Kilometer

Marsch , die von den meisten so ziemlich ausgehal -
tcn wurden . 5 ( m nächsten Tage sollte das Schars -
sthiessen beginnen . Aber schon mussten wir die

Zeugnis , das Mayer und Hcmreich , das die ak¬

tivistischen Minister selbst , das Szcnt - Jvanyi
ablcgtcn , dass die Landbündler , Christlichsozia¬
len und Gewerbeparteiler bedingungs¬
los in die Negierung eingetreten sind , dass
sie nie die Forderung nach der Autonomie er¬

hoben , dass sic nie versucht haben , ihr Pro -
gvamm zur Tat werden zu lassen . In der

steten Angst , ein paar Monate später au die

Krippe zu kommen , in dem Wettlauf nach den

Ministerstühlen haben sie das Prinzip der

nationalen Autonomie verraten .

Und als ob es noch einer Bestätigung ihres
Verrates vom Oktober 1926 bedurft hätte ,
haben die aktivistischen Parteien bei der Gesetz¬
werbung der Verwaltungreform mit¬

gewirkt . Sie haben die spärlichen Ansätze einer

lokalen und regionalen Selbstverwaltung , die

das Gangcsctz und die alte Gemeindeordnung
darstellten , beseitigt , sic haben die letzten Reste
der Autonomie aiisgetilgt aus den Gesetzen der

Republik , sie haben die politische Verwaltung ,
die Vertvaltung der sozialen und kulturellen

Einrichtungen der Nationen , der Willkür der

Bürokraten ausgeliefert . Der P e n d r e k wird

allmächtig sein im Staate und bie deutschen
Aktivisten haben mitgeholfen , ihn zuni Wahr¬
zeichen der neuen Ordnung zu machen . Wir

treten in einen Gemeindcwahlkampf , aber die

Macht in den Gemeindestuben , um die ge¬

rungen wird , ist längst den Bürokraten aus -

geliofert ; >vir kämpfen für Sozial - und Kultur¬

politik in den Gemeinden , aber das Finanz¬
gesetz des Bürgevblocks bindet auch

,
der fort¬

schrittlichsten Elemeindeverwaltung die Hände .
Wir können nicht um die Macht in den Ge¬

meinden kämpfe » , ohne zunächst um dieFrei¬
he i t b e r Gemeinden zu kämpfen . Jetzt
steht der deutsche Wähler vor einer klaren n a -

glänzende Organisation kennen lernen , denn nun

war « S für uns noch nicht möglich , es waren

schon andere vorgcmerkt . Also erst die Mann¬

schaft durch zu lange Märsche hinmachen und

Sann loartcn lassen ! Dasselbe am übernächsten
Tage : wiederum Pause , weil der Schiessplatz nicht
frei war . Ta alle nur erdenkliche Arbeit schon
verrichtet war und ein freier Tag im Militär¬
leben ja nicht existieren darf , wurde zu allem

Möglichen gegriffen , um nur „ Arbeit " zu
schaffen .

So musste einem Meierhofpachter . Feldarbeit
geleistet werben ,

cs wnrden Leute zum Schein auf Beobachtung
geschickt nsw. usw .

Endlich kanc der letzte Tag des Scharfschie¬
ssens , der 27 . August . Unsere Batterie schoss ziem¬
lich gut und cs sprach sich sogar der Brigadier
sehr lobend darüber ans . ( Warum ich dies er¬
wähne , werden wir noch sehen . ) Tann ging cS
am selben Tage noch etwa 15 Kilometer Iveiier ,
am nächstfolgenden Tage , den 28 . August ( Sonn¬
tag ) zirka 20 Kilometer . Dann sollten die eigent¬
lichen Manöver beginnen . Am 29 . August wurde
um 4 Uhr früh ausgcbrochcn und nun ging es
los . Gegen 10 Uhr vormittag ging die Schiessc -
rei los und währte ungefähr bis gegen Mittag .

Seit drei Tagen war der Arzt nicht mehr
zur Marodenvisit gekommen ,

da er immer in einem anderen Orte einquartiert
war . So mancher von den Soldaten konnte nicht
mehr recht fort . Tas war auch bei einem aktiv
dienenden ungarischen Inden der
Fall und da er gerade ein freies Tragtier führte ,
so legte er einen Rucksack auf das Tier . Als der
d i c u st f ü h r c n d c R v t t m i st e r Zacha¬
rias dies bemerkte ,

gab er dem Burschen mit dem Knie einen -

Stoss in die Hiiftgcgend
und sagte nock) , als er von ihm aufmerksam ge¬
macht wurde , dass er wegen offenen Füssen kaum
laufen könne ,

er solle den Mund halten , sonst werde er mit

ihm in den Busch gehen und ihm „ein paar

herunter hauen " .

Dieser „ Suppak " , der sich immer mit seinen 18
Dienstjahren brüstete , war überhaupt em feiner
Kerl . Die o r d i n ä r st e n u n d g e nc c > n st e n
Ausdrücke , die man hier in der Zeitung gar
nicht widergcben kann , standen ans seinem Re -
pertoir und wehe demjenigen , der bei ihm in
Ungnade verfallen Ivar ! Auf alle erdenk¬
liche Art wurde dieses Opfer zur

Die Gemelndewahken werden eine
V o l k s a b st i m m u n g sein , die erste Volks¬

abstimmung der Sudetcndentschen . Wir haben
acht Jahre um die nationale Autonomie ge¬
kämpft . Wollen wir weiter nm sie k ä m p -
f e n ? Dann müssen die Wahlen ein deutliches
V o t u ni gegen den Aktivismns er¬
geben . Wollen wir freiwillig Knechte
werden ? Dann müssen die Wahlen mit einem
Sieg der Regierungsparteien
enden . 1919 hat man uns nicht um unseren
Willen gefragt . 1920 schien dieser Wille ein¬
hellig und es gab keine Stimme gegen die

Autonomieforderung . 1925 stritt man um den
Weg . Jetzt fragt man uns . Jetzt steht das
Sudctcndeutschtum vor der folgenschwersten
Entscheidung , die es seit dem Zusammenbruch
zu fällen hat : Gleichberechtigung oder Aktivis -
mus , Freiheit oder Knechtschaft ! Jede ' Stimme ,
die für die Landbündler , Christlichsozialen oder
Gowerbepartciler abgegeben wird , ist eine
Stimme für die Verwaltungsreform , bedeutet
freiwilligen Verzicht auf das Recht der Selbst¬
verwaltung . Jede Stimme , die für die Sozial¬
demokratie abgegeben wird , bedeutet das Be¬
kenntnis MN Kampfe um unser Recht . Jetzt
fragen uns die Tschechen selbst nach unserem
Willen , jetzt erwartet die herrschende Nation
nrit Spannung die Entscheidung der Minder¬
heit . Kumpf oder Unterwerfung ,
das ist die Frage , die jeder Wähler . m
wenigen Wochen beantworten wird , wenn er
den bürgerlichen oder sozialdeino -
kratisch en Stimmzettel in d ite
Urne wirft .

t i o n a l p o l i t i s ch e n E n t j ch e i d u n g:
Autononiie oder Polizeihcrr -
schäft , nationale Selbstverwaltung
oder S p i n a s ch c S y m b i o s c ? !
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Eerzw « iflu ng gebracht und kirre

- « macht .
' Nach beendetem Shießen ging es dann in

di « Marktgemeinde Zimkau bei Nepomuk , wo
da - Mittagessen erst gegen 3 Uhr nachmittags ein¬

traf . Rach dem Esten wurde dann sogleich wc >-

termarschiert und »och zirka 20 Kilometer Weg
zurückaclegt. Erst gegen 1t Uhr nacht « kam inan
ins Quartier , erhielt seinen „ Schwarzen " und
eiuc wästcrige Sauce , die Gulasch darstellcn sollte
— als „bessere . 0ost " für eine 3ö ^ Kilomcter -

Tagesleistung . Am nächsten Tage ui » lwlb 4 Uhr

Tagwache und wieder zur Uebuug , die aber schon
vormittag beendet wurde , da noch ei » etwa 15
Kilometer langer Marsch bis znni nächsten Quar¬
tier notwendig war .

Der 31 . August war nun der erste eigent¬
liche Rasttag während dieser ganzen Periode . Hier ,
konnte sich auch , nach mehreren Tagen ,
die Mannschaft endlich einmal waschen .

Am 1. September mußte » wir bereit « um
1 Uhr in der Nacht antreten und nnn ging es
iu ter Richtung Pkibram nordwärts etwa 35
. uilome : cr . Am 2. September abermals um l Uhr
Tagmache , wieder ettva 15 Kilometer Marsch .
Gegen l l Uhr in der Nacht bekamen wir

erst das Mittagessen , das infolge der Hitze ,
die tagsüber l >errschte , nicht mehr g e n i e s; ba . r
>oar und von den allermeisten weggeschültet wer¬
den mußte . Ohne weitere Ruhepause ging es
dann zur letzten Stellung noch einige Hundert
Meter vor und dort wurden am 3. September
auch die Manöver beendet .

In dieser Nacht nun trug sich ein Vorfall
zu . der eine Schande für das ganze «schechoslowa -
kische Heer bedeutet . Ter schon genannte unga -
rlsche Jude ( namens Wachter ) sollte in dieser
Nackt nm 12 Uhr Dienst antretcn , obwohl er erst
: ch, «vorher abgelöst worden »var . Obwohl er

darauf aufmerksam machte , wurde ihm von denr
eriväbnten Rottmister Zacharia 5 gesagt :
„ Halt die Gusche , du machst Dienst
und f e r t i g. " Wachter legte sich nnn einige
Nieter abseits etwa « schlafen und überhörte den

gegen lalb 12 Uhr angeordneten Abbruch . Als
er nun anfg . ' funden ivurde

schlug ihn Reser Rotmister Zacharias
mehrmals mlt der Reitpeitsche , sodaß
Wachter laitt anfschrie vor Schmerz !

Ein Tscheche, der dem Wachter aus Mitleid
da » Pferd gesairelt hatte , sagte nun so nebenbei ,
daß cs eine Schande f ü r die Republik
tvärr , daß man so ohneiveiieree geschlagen würde .
Er sei 30 Monaie im allen Oesterreich «ingerückt
g. lvcsrn , ohne Laß ihm dies einmal geschehen
wäre . Darauf brachte Zachariak einen anderen

Rottmister als Zengen , Laß er nur auf die Reit¬

stiesel geschlagen hätte , trotzdem dieser Zeuge gar
nicht in der Nähe gewesen war und Wachter
a m a » d e r e u Tage noch d i e S ch Wielen
halte . Zacharias führte den Tschechen zu dem
Unterlcutnank Horak . Tiefer fragte sogleich, ob
der T r ch c ch e vielleicht K o m in u n i st
sei , worauf ihm dieser erwiderte , daß das gar .
nichts zur Sache tut , welche politische An¬

schauung er habe . Aber zur Beruhigung bemerke

er , daß er — Sokol sei. Horak sagte ihm
nun ,

daß cs traurig wäre , daß er als nationaler

Tscheche sich « m « inen „madsarischcn Hund " ,
„ um einen solchen dreckigen Juden " an¬

nehme . Und er sagte ihm auch noch , daß er

mindestens

zwei Fahre fitzen würde , falls er rum

Rapport bestimmt würde .

Der Tscheche bat , zu diesem Rapport vorgcfiihrt
zu werden , da « r sehen wolle , ob n « an so ohne «
weitere » strafen dürfe . E » kam aber nicht dazu ,
da man wahrscheinlich fürchtete , daß « S doch nicht
so ohneweitereS angeht , die Soldaten wie in
der französischen Fremdenlegion
zu behandeln .

In Pkibram erfolgte sodann die Einwaggo¬
nierung und cS ging wieder in die Garnison zu¬
rück . Und nun komnte ich auf die schon eingangs
crtvähnte Belobung zu sprechen . Auf der Rück¬

fahrt hielt der Zug in Horak - dowitz mehr als eine

halbe Stunde . Am Bahnhof staich die Frau
eines im Zuge befindlichen Reservisten mit ihrem
Kinde . Ohne zu bedenken , daß er vorerst um
die Erlaubnis bitten müsse , wenn er zit seinen
Angehörigen sprechen will , eilte der Gatte auf
den Perron . Der Abteilungskommandant beor¬
derte auf Lee Stelle den Missetäter und seinen
Magcirkomniandanten , einen deutschen Reserve¬
gefreiten , zum Rapport . Ergebnis :

Jeder drei Tage Einzelarrest nach beendrter

Waffenübung .

Also weil ei » Reservist seine Frau
und sein Kind begrüßt hatte und weil
der Wageickommandant nicht da » Herz hatte , - hn
davon zurückjuhalten ( oder cS vielleicht gar nicht
benierkte ) , müssen beide Teile noch drei Tage län¬

ger dem Vaterlande dienen ! Daß dieser Vorgang
überall den größten Unwillen anslöste , ist begreif¬
lich , und selbst der Batteriekommandant setzte sich
mit Rücksicht auf die allgemeine zufriedenstellende
Leistung der Mannschaft für die beiden ein , —

jedoch vergeblich . Da fü r i st dieser Abtei¬

lungskommandant auch ein Deut¬

scher — MajorMudroch . Jeder von uns

empfand dies als eine Schmach , zumal während
des ganzen Verlaufes der Manöver auch nicht
der geringste Anlaß gefunden tverdcn konnte ,
jemanden zu bestrafen .

In der Garnison selbst trachtete mail
die Reservisten solang « al « nur

möglich zurückzu behalten , obzwar die

nichtigsten Arbeiten gesucht ivcrden mußten , um
nur überhaupt eine Beschäftigung für die Mann¬

schaft zu konstruieren . Die Uuterkomniandanten

hatten . zwar den besten Willen und es muß an

dieser Stelle überhaupt gesagt tverden , daß z. B .
der Kommandant der Batterie 2, Kapitän
ü a p e k und dessen erster Offizier , Lciitnant K o-
varna , wo eS halbivegS anging , der Mann¬

schaft Erleichteriingen gewährten und auch sonst
sehr human waren . Aber „ höheren Ort S"
kannte man keine Rücksicht .

Im allgemeinen sei noch gesagt , daß wäh¬
rend der Manöver Anforderungen an die Leute

gestellt wurden , wie sie selbst im Kriege nicht
arger sein konnten , lind zwar in einer geradezu
mutwilligen Art . Das 33 . Jitfanterieregiment
aus Eger marschierte z. B. bis Pkibram zit Fuß ,
wählte aber nicht etwa die beste oder kürzeste
Strecke , sondern machte an einem Tage « inen

Marsch von Nepomuk etwa 20 Kilometer südlich ,
um am anderen Tage diestlbe Strecke nur auf
anderen Wegen wieder nördlich zurückznlegen.
Unsere Abteilung kreuzte mehrmals ein und die¬

selben Straßen und Ortschaften , ein Beweis , daß
von einer regelrechten Einteilung keine Red « Ivar .

Daß so die Mannschaften natürlich keineswegs
geschont wurden , ist selbstverständlich , dies um
so mehr , als st « mehr als notwendig bepackt wur¬
den . Uns alle »! war es ein Rätsel , waruni wir
ein « zweite Montur , « in zweites
Paar Schuh « , Stahlhelm , Gasmas¬
ken usw. mitschleppeu mußten , da sie
ja doch nicht benutzt werden dursten , bziv. unnötig
waren . Wie ermüdet aber daourch die Mann¬

schaft wurde , >var den im Auto fahrenden Herren
gleichgiltig . Daß selbst Offiziere dies einsahen ,

bewies am besten die MschiedSrede unseres Kom¬

mandanten , der uns sagte, daß wir zu Hause
nicht sage » sollen , eS sei uns schlecht
oder eS sei uns gut gegangen : cS war

zum AuShalten .
Alles in allem war jeder von uns heilfroh, ,

als er wieder in seinen Zivilkleidern steckte. I

Eine » fei unseren einrückenden und allen
Genossen gesagt : Sorgt dafür , daß über kitrz oder
lang überhaupt jedes Militär unnötig
werde und vor allem ein Militär , wie wir es
gegenwärtig in der freien tschechossowakischen Re -
publik haben .

Unruhen in Italien ?
P a r i S, 17 . September . (Eigenbericht . ) „ Ere

Ronvelle " will erfahren haben , daß die Wirt¬

schaftskrise in Italien eine tiefgehende Er¬

regung in der Bevölkerung hervorge¬
rufen hat , ivaö bereits in heftigen Demonstratio ,
nen zutage getreten ist. Jnsbejondere in der

landwirtschaftlichen Bevölkerung ist eine

ist *

Ein neues Wer Mussolinis .
Mailand , 16 . Septeniber . ( Tel . - Komp . ) In

einer Villa in Brienno am Comer See ist der

frühere sozialistische Abgeordnete Professor Carlo

Zanzi aus Alessandria verhaftet worden .

Er wurde seit November vorigen Jahres gesucht,
nachdem er z»i fünf Iaren ZwangSVer¬
schickung auf die Liparischen Inseln verurteilt

worden >var und sich bisher versteck : zu halte »
vermochte .

Bier , die er nicht erwischt hat .
Rom , 16 . September . ( Wolff . ) Ter „Popolo

Romano " meldet aus Korsika , daß in Bastia

große Unzufriedenheit zu verzeichnen . In Fer¬
rara sind 7000 Bauern zur Präfektur gezogen
und haben den Präfekten bedroht . In S a n L l .
t a l e und mehreren anderen Orten stnd die Lo¬
kale der Behörden gestürmt worden und es wurde
auch geplündert . Auch in Mantua soll eS zu
Unruhen gekommen sein .

*

vier italienisch « Anhänger extremer
Parteien , die ohne Pässe und Papiere
heimlich aus Italien auSgewandert waren , auf
Veranlassung des dortigen BizekonfulS verhaft
te t wurden und nach Italien zurückgebracht
werden solle ». Als sie in Bastia aufeinen italienischen Dampfer eingeschifst werden
folltcu, konnten drei von ihnen die Flucht ergrei¬
fen, während der vierte nicht einge¬
schifft werden konnte , da die Volksmenge
gegen die Einschiffung Stellung nahm.
( Das ist überaus crfteulich; eine Schande ist « s
aber , daß in Korsika , also auf französischem Bo¬
den , politische Flüchtlinge „ auf Veranlassung " des
italienischen Konsulats verl - aftet werden ! Red. )

Lenket an Saeco und Banzetti !
Pari », 17 . September . ( Tsch. P. - B. ) Di «

sozialistischen Mitglieder der Pariser Vorortcvcr -

tretnngen veröffentlichen ein « Kundgebung , in

welcher sie erklären , sich an den offiziellen Feier¬
lichkeiten zu Ehren der amerikanischen Legio -
n e n nicht beteilige » zu können . In ihrer Kund¬

gebung fordern sie WeiterS die Arbeiterschaft auf ,
ail diesen Feierlichkeiten »licht tcilzunebmen , da

„ der Justizmord an Saeco llnd Vanzettl " in den

Reihen der Sozialisten noch in zu frischer Erin -

nerung steht .

Knglisch-rusfische Annöherung .
London , 17 . September . ( Tsch. P. - B. ) Nach

der „Destmiilster Gazette " erstrebe die russische
Regierung « inen Pakt mit Großbritannien . Tas

Blatt schreibt , cs habe guten Grund zu der An -

» ahme , daß die Sowjctrcgicrnng in nächster Zeit

ersuchen wert «, Verhandlungen für die Wieder¬

herstellung normaler Beziehungen mit - England

zu eröfftien . Die Grundlage für die Verhandlun¬
gen solle die Regelung der Ansprüche der briti¬

schen Gläubiger sein , wogegen die Sowjets hoff¬

ten , britische Kredite zu normalen Sätzen für
die russische industrielle Entwicklung - zu erhalten .

Augenblicklich werden ossiziös « Sondierungen
übernommen .

Bor dem Bergmbetterftreik in Mittel »

deuttchland .
B « r l i n , 17 . September . (Eigenbericht . ) Im

mitteldeutschen Braunkohlrnreviere haben die Ar¬

beiter einzeln di « Kündigung überreicht . Der Aus¬

bruch des Streiks scheint unvermeidlich . Die Un ¬

ternehmer haben di « Lohnforderungen der Arbeiter
abgelehnt , trotzdem die ArbeitSverhältnisse im Re¬
vier einfach unhaltbar geworden sind .

Internationaler sozialpolitischer
Kongreß .

Wien , 17 . September . (Tsch. P. - B. ) Die
heutige Plenarsitzung der internationalen Bcr -
einigmig für sozialen Fortschritt hat eine Reihe
von Resolutionen angenommen . Eine
Resolution betrifft die internationale
Kreditkontrolle , deren Errichtung als
wünschenswert bezeichnet wird . Eine weitere
Resolution betrifft die obligatorische
Arbeit slose » Versicherung . Die

Zwangsvcrsicherung soll allmählich alle Lohn -
empfänger mit festen ArbcitSvertrag einschließen .
Ter Ilnterstützungsatz soll den Arbeitslosen ohne
Unterschied de » Geschlechtes ein Existeirgmini -
nillni sichern. In der umfangreichen program¬
matischen Resolution über die Rational ! »
si c r u n g wird im wesentlichen gesagt , daß die
Nationalisierung der Industrie , des Handels , der
Acmter und der Landwirtschaft sozial vorteilhaft
sein könne , wenn sie nicht vorübergehend und
nicht ohne Maßnahmen gegen die

Arbeitslosigkeit dnrchgeführt werde und
die psychologischen und hygienischen Anforderun¬
gen dcS Arbeiters im Auge hat und nicht bloß
die Produktion erhöht , sondern gleichzeitig die
Preise für den Konsum herabsetzt ,
WeiterS , wenn sie nicht nur die Rentabilität und
Konkurrenzfähigkeit herbeiführen will , sondern
gleichzeitig die Arbeitszeit der Ange -
stellten verkürzt und deren Löhne erhöht . Die
Bcdcutnng der Resolution liegt darin , daß zum
ersten Male ein internationales Expertensorum
sich für die Rationalisierung ausspricht , wenn auf
die Konsumenten und Angestellten Bedacht ge¬
nommen wird .

« Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe « .

Bon Berta Selinger .

Si ? fragic eincni rictnig die Seel ans dem Leib
und dreyte und wendete sie nach allen Seiten und
hielt sic noch gegen das Licht , ob da nicht doch
eine mürbe Stelle sei. Bv - . ena fühlte sich so läster¬
lich dnniul und unnütz . ' : sie ivurde immer kleine/ ?
und versank in Schani und Schüchlernhe ' u.
Ihr Respekt ater lynch » und wuchs und hätte sie
sicher noch an (gefressen , wenn d: e anderen Mädel

nicht ein Einsehen gehabt hätten . Sie erbarmten

sich um die Nene und rückten ihr dir Dinge zu -
rvcht : „ Tö Verwalterin ? Dös faule Luder ? Die
kann nir als fcckicren , und dafür is sie auch noch
m faul . " — „ Ter ihre Dummheit , ivenn Weh tät ,
Tag » nd Nacht müßte sie schrern . "

So redeten sic ohne Schani und Scheu und

vevLarbcn das einfältige Gemüt , das sich von

prahliger , Plnstriger Eulcnwürte gar so leicht
narren lind spuke » ließ .

J „ , Untergeschoß lagen die Küche und

di « Zurichte - und Auflvaschrämne . Auf einem

Aufwaschtisch war Kasseeiasel fiir die Mädel . Wo «

für eine Tienstmädelkasfeetascl ! Karlsbader

Kaffee in Karlsbader Porzellan und Karlsbader

Gebäck dazu . Freilich , es war ja nur eine ganz
billige Kanne , und der Schnauz sehlte , und der

Henkel lvar nur noch ein Stumpen . Und ver

Kaffte lvar dünn , er lvar sehr dünn ; aber er war

ja auch zum drittel » Riale ciufflegvsscn , und das

kann keiner ohne Schaden vertragen . Und das

Brot lvar schwarz und grob und pampig und zog
sich zwischen den Zähnett nutz quietschte schier em

. « M, so als ob man in iveichcn Radiergummi
: beißt . Aber die Finessen und Delikatessen tuns ja |

nicht , und für viele Leute ist Karlsbad eine schöne ,
lebclige Stadt .

Bozena konme den Kaffee nicht trinken und
das Brot nicht essen. Ihr lvar Weh und übel , sie
hatte eine schier endlose Bahnfahrt hinter sich.
Aber es blieb ihr nicht Zeit , groß daran zu denken ;
es bliob ihr iricht einmal Zeit , ein Arbeitskleid
anzuziehen . Schon stand sie . oben im obersten
Stock ttnd schlvang den Klopfer , daß aller Staub
entsetzt von dannen wich und schlug die kleinwin -

zigen Spinnentierlein tot . — Und lva » hatte sie
vor ihnen voraus ? Was halsen ihr alle Kunst -
stücklein , und wer schaute nach ihr hin, ob sie jung
und zierlich war , da sie doch mit ihrem Kreitz ge¬
zeichnet ging ?

Endlich lvar eS neun und Zeit zum Nacht¬
mahl . Es gab wieder Kasse « und das tälffchige
Brot .

Bozena hatte noch keinen Feierabend . „
Sie

wollte etwas Lohn habe »! und mußte dafür in

ihrer Freizeit bei der Küchenarbsit Helsen . Für
die Stubenmädl gabs keinen Lohn . Sie kamen

meistens ini März , Putzten und säuberten das

ganze Haus und bereiteten alles für di « fremden
Gäste . Dafür hatten sie Essen und Obdach . I »
der Fremde «zeit mußten sie dann schau' », an dem

plätschernde » Bächlein , dem sparsamen Gerinnsel
der Trinkgelder ihr Bvcherlein zu Men . Gelangs
ihnen nicht , so tvar ' S halt ihr eigene » Pech!

Bozena klapperte mit Tellern und Schüsseln
in den « warmen , fettigen Wasser . Hätte sie nur

die Speisereste nicht sehen brauchen , so übel wie

ihr war . Und hätte sie nur nicht sehen brauchen ,
wie der Koch die Fleischstücke von den Tellem

in ein « groß « Kasserole tat . „ Das gibt em Gulasch
für mis, " ttrschelte ihr der Küchenjunge zu . Sie

schüttest« sich vor Ekel .

Es wurde hakbelf , es wurde elf . Sie klap¬
perte mit Tellern und Schüsftln im laue », fet¬

tigen Wasser . Der Zeiger ging auf zwölf , da kam

die Anna : „ Komm , ich zeig dir , wo dir schlafen
sollst . "

Sie stiegen ein « Treppe hinunter rind kamen

zu den Waschraumen : Waschküchen , Mangel -
sttrben , Bügelstubeu . Sie stiegen noch eiue

Treppe hinunter und standen nnn drei Stockwerke

tief im Leib der Erde , vor den Schlafkammern
der Mädchen . Nebenan waren di « Kohlenkeller .

Da war keine Höhenliift , rein und stark voll

lebendiger , weckender Kraft . Aber eS sollten ja
muh keine Höheimienschen hier Hansen . —Wäsche -
dunst und Kohlenstaub , modriger Erdgeruch und

menschliche Ausdünstungen .
Und Schmutz — alter , zäher schmieriger

Schmutz überall .

Es lvarsn drei Kanunern , lang und

schmal . In jeder standen vier Betten und in

I « dem Bett « sollten zwei Mädchen schlafen. Bor
den kleinen Fenstern war die Erde ellenbrett aus¬
geschachtet . An Hellen Togen , die droben auf
Emen alles i » Glanz tauchten , fiel da ein graues
Licht her «». Die Allster öffnen , — das tvagten
die Mädel nicht . Da draußen trieben stifte Rat¬
ten ihr Westn .

Ein Glühlicht gab unsicheren Schein . „Sieh ,
hier schlafen tvir zlvei, " die Anna deutete auf ein
Bett . Es lag noch so, wie sie es am Morgen ver¬
lassen . lind Bozena wagte nicht hinzusthen und
sah es imn gar zu gut : Die Bezüge tvaren seit
langer Zett nicht gewaschen, waren wohl niemals
in Wasser und Seife gekommen.

Sie sah es , sah all die häßliche , widerliche
Trostlosigkeit M> sich her . Sie setzte sich auf ihren
Korb und schlug die Hände vors Gesicht .

„ Dir ist wohl bang nach beim ? " fragte die
ander « . „ Grein doch net so, komm lieber schlafen, "
Sie kleidete sich auS . „ O du liebSHerrgöttl ! "
dachte Bozena erschrocken . Die Anna hatte keine

Wäsche an , nur ein zerschlissenes Leibchen unter
der hübschen Bluse , und daS war so schmutzig wie
das Bett . Sic spürte den fvcnlden Blick , und
Scham stteg in ihr Gesicht. „ Ich kann mir erst
im Sonnner was kaust », lvenn ich Geld verdien, "
sagte sie. „ Mr jein so arm , neu » Kinder , um »
der Vater ist tot . "

Bozena riß ihre Homden . . . dem wohlge¬
packten Korb , die Marscha so stin genäht und ge¬
stickt hatte : „ Komm , nimm so lang von meinen . "

Nun lag sie im Bett , ganz auf der Kante ,
um nicht zu nah cm den Schmutz und an den
fremden Körper zu kommen . Um » da war nicht
mir Schmutz, da saß auch alles voll Ungeziefer .

Die Mädchen atmeten tief , schliefen den
Schlaf ihrer Müdigkeit . Bozena starrte in »
Dunkel der Nach5 und ihre Augen brannten , und
ihr Herz lvar schwer von verhaltenen Tränen .

Am Morgen wlkschen sie sich ' : der kleinen
Schüssel wie die Katzl , nur das Gesicht, da »
andere fall) man ja nicht uuter dem hohen Stch «
kragen . Damr drängten si « sich um den halb ,
blinden Spiegelschorden und frisierten sich f1 nett
und flink . Und weil sie sich tumnLln lMßten ,
schubste imi : « r oine di « andere weg , und halb -
laute Schinrpstvorte kamen von den jungen
Lippen .

Bozena ging zu der Verwalternr . „ Sie weiß
es wohl gar nicht , wie es bei uns da cmsschanhft '
hatte das ottrfälttge Herz gedacht, u,ch mm wollte

sie sich reine » Bettzeug yolen und frei « Zeit , um
die Kammern zu smrbern .

Di « Gestrenge stih das Mädel nur an und

kugelte di « Eulenaugen um,und um und vergaß
ihre Würde : „ Da drunten , da druut ist » grad so,
wies kür sich Dreckschlampen paßt . "

‘
(Fortsetzung folgt. )
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9er Bro,eh Stffbrnf gegen
Stnmsfg .

ürfinn , 17 . Scpteiitber . (Eigcnbcrichi . l Wenige
I Mtische Prozesse der tzlachttiegSzcit haben in der

W AÜHischcn Politik soviel Staub anfgcwirbclt , als

D toi Tnell zwischen dem Repräsentanten des so

I «nannten „Linksblocks " , der „Burg " , Dr . Jaro -
I ftuS S t r a n s k y, und deni ins Lager der „ Front
I «en Masarl ; k" übergcgangenen ehemaligen Mi «

I Her isieorg Stkibrny . Hier stand Bchanp -
I dmg gegen Bchanptung . Stransky erklärte , Stki -

» Kny habe bei Kriegstzeginn beim Prager Statt »

I Mer eine loyale Haltung des „ 6 e s k e S l o v o "

I fir dcn Fall zugesagt , daß er nicht einrücken müsse;
I tt belegte diese Bchauptimg mit Photographien
I mtlicher Dokumente . Stkibrny wieder erklärte die

I Cache als Erfinduitg : er fei zu dieser Zeit gar
I licht in Prag gewesen , die Dokumente seien ge -

lischt Worden . Tie erste Verhandlung gegen
I Llrausky fand am 12 . Jänner vor dem Brunner

I kchöffcngerichk statt und wurde vertagt .
Heute fand die ztveite Vcrhairdlung statt . Ta

I die Iusamniensetzung des Senates geändert war ,

I rußte zunächst die Altklage nochntals verlesen wer «

I dn. Tann sprach , von Stkibrny öfters untcrbro «

I chcir, Tr . Stransky . Er habe den betreffenden Ar »

I likil absichtlich einige Tage vor deni national «

I seualistischen Parteitag in seinem Blatte , der

I,ridove Noviny " , veröffentlicht : nicht ans per «

Ißnlichcm Haß gegen Sti - ibrny , dem er manches
I tcrbanfc, auch nicht nm eines politischen Vorteiles

I Ätzen , sondern , tveil er , Stkibrny bekämpfen zu
I missen glaubte , da dieser rin Feind der Burg gc -
I »orden lvar . Ter Parteitag , der zwischen der

I tinie Masaryks und der Linie StkibrnhS zu ent -

I scheiden hatte , hätte scheu sollen , daß Stkibrny
lischt der Mann sei, der MasarvkS revolutionäre
IlKlorität a»zweifeln dürfe . Durch Xtra m a f ,
Iler sich bei seinem . Kampfe gegen Masaryk und
■Suicn int nationaldemokratischen Abgeordneten -

| flbb öfter auf das Zeugnis Stkibrny « berufen
I litte, habe er die ( Gegnerschaft Stribrnys gegen
lÄosaryk in der Frage der sogenannten Bc -
I sreinngslcgende erfahren .

Ftn Laufe des Verfahrens habe er sich
I «»erlich , imd zwar durch Nachforschutlgen des
i Lirner Advokaten Tr . Zdenko St r a tt s im öster -
I nichischeu Bundeskanzleramt die Richtigkeit
I inner Behauptungen bestätigen lassen . Im Bun »

Itellanzlcrqmt existiere ein dickes Buch mit dem
I!iicl „ Brief - Judex " , in dem an vier Stel »
Ilm von dem Antwortbricf Stürgks an den

Idöhmischcu Statthalter D lt u u in der Angelcgen -
I Kit Stkibrny die Rede sei.

„ Tas ' Buch ist verbrannt ! " rief Stkibrny
Ilazwisa-eu.
I „ Fch kau » doch nicht auch für den Brand des

ILieiier^ Justizpatastes bestraft werden, " er -
I Ädert Stransky schlagfertig und fährt fort : „ Ich

«rde noch aus andere Weise beweisen , daß
IlÄkibrny auf der Statthalterei war . " ( Stkibrny :

. Er war nicht ! ") Stransky beantragt dann Ein -

iolimg des Ergebnisses der Aktcnrequisition in
i Licn und Prag , sowie Zeugeneinvernahmen des
I chemaligeu österreichischen Innenministers H e i -

Irold unter Entbindung vom Amtsgeheimnis ,
Tr. Vyovsky, der Vertreter Stribrnys , die Ein -

lirnahme Sl ra > naks . der über die Aussprache
Ltkibrnys über Masaryk » Besrcierrolle aussagen

! soll.
Stkibrny , der daitn unter Eid alS

Beuge eiuvernotnmen wird , erklärte mit viel

Whos , im vollen Bewußstüi seiner Verantwor¬

tung, er wäre zu der angegebenen Zeit in der

komincrfrische Pürglitz gewesen , das er am
K. Juli nicht verlassen habe . Er habe lveder an

bitsent Tage noch an eitlem anderen bei der

Prager Statthaltcrei oder sonst irgendwo in

schier Sache inierveniert . Auch der ehemalige
Abgeordnete V o j » a, der mit ihm ans der

klatihalterei gewesen sein soll , habe ihm attf
Ehrenwort erklärt , den betreffenden Schritt mich
nicht allrin untirtiomMen zu haben . Das Ent¬

stehen der Tokninenle könne er sich nid ? erklären ,
aber als Minister für nationale Verleidignug

Bor großen LohnkSmpfen
in der nordböhmischen TeMindustrie .

60 . 880 Textilarbeiter in Mitleldenschast gezogen .
Nachdem in vielen Gebieten der Tschechvslo -

wakische» Republik nach der bediugungsloseu Zn -
rückziehllng der Lohnfordcrnligen im Rcichcnber -
grr Gebiete in beit Sommermonaten Lohu -
crhöhungcu erkämpft lvurdcu , haben die Gewerk¬
schaften die Verträge für Friedland und für Rei¬
chenberg mit 1. September l . I . gekündigt und

! eine Lohnforderung von 12 Prozent
überreicht .

Das Vertragsgebiet Nicdcrland , das ist
Warnsdorf , Rumburg , Schluckcnau , Schönlinde ,
Zwickau usw. , und das Vertragsgebiet Tanitlvald
wurde nur von de » Kommmiisten gekündigt ,
während die übrigen Orgallisationcit von einer
Vertragskündigung Abstand nahmen . Die Kom¬
munisten haben hierauf in der Presse , in Ver -
sammlnngcn und in Flugblättern die Union der
Textilarbeiter wegen Richtkündignng der Vertrags¬
gebiete Niedcrland und Tannwald scharf aiigc -
griffen und heuchlerisch betont , daß es ein Fehler
war , daß diese beiden Verträge nicht gekündigt
wurden , tmd daß dadurch die Union die gesamte
Tcxtilarbciterschast geschädigt habe . TieKomnm -
nisten argumentieren , ob denn der Textilarbeiter
im Niederlande oder in Tannlvald nicht den glei¬
chen Hunger habe , wie der Reichcnbcrgcr Textil¬
arbeiter . Mit einer versteckten Drohung erklärten
sie, daß sie auch dann kämpscn werden , wenn anch
dies die Reformisten nicht wollen .

Anstatt während der Taner der Lohnbewe -

gttllg die gegcitseitigcn Anrempelnngen , Vcrdäch -
tignngen und Bcschimpsnngen zu unterlassen , nm
nicht den Arbeitgebern ein Bild der Zerfahrenheit
zu zeigen, wurde voll den Kommunisten aus agi¬
tatorischen Gründen gegelt die Union lvsgegangcn
und die Taktik der Union als vollständig falsch

hingestellt . Daß die Union mit ihrer Taktik die

Lohnbewegung auf kleiner Kampfgebiete z>t be¬
schränken , recht hatte , beweist die Autlvort der
Unlernchmer . Tic Arbeitgeber sind jetzt den Kom¬
munisten zu Hilfe geeilt und haben sicherlich „ im
Interesse der Arbeiterschaft " mit 15. September
dieses Jahres auch die Verträge Nicderlaud und
Tannwald gekündigt . Obzwar die Knndignng der

Konnnnnisten in diesen beiden Gebieten rcchtS -
nnlvirksain war , begründen tunt die Unternehmer
ihre Vertragskündigung mit der entstandenen un¬
sicheren Situation in diesen beiden Vertragsge -
bictcn durch die Vertragskündigung der Kommn -
nisteil .

Nach nnsercr Auffassung ist jene Taktik bei
! Lohnkämpfen richtig , welche den Unternehmern

unangenehm ist, und diejenige falsch , welche dir
Uliternchtner lvünschcn und wollctt . Jit diesem
Falle wünschten die Kommunisten die Verbreite -

rung der Kampffront , ebenso wie auch die Unter¬
nehmer . Der Abschluß dieser Lohnbctvegltng wird

aufzcigcn , daß die koinntttitistifchc Taktik mit ihrer
Kampffrontvcrbreiternng falsch war , und daß sic
durch die Kündigung in den beiden Vcrtragsge -
bieten den Unternehmern nur in die Hände ge¬
arbeitet haben . Die Taktik der Unternehmer ist
vollkommen durchsichtig und klar . Sie wollen mit
der Ertveitrrung des Kampfgebietes die Forde -
rungelk der Arbeiterschaft nt Reichcnberg und

Friedland nicht nur adlehnen , sondern vielleicht
sogar im erweiterten Kampfgebiete die wirtschaft¬
liche Lage der Arbeiterschaft verschlechtern . ( Alles

Erfolge der Kommunisten . ) Die Arbctterschaft soll
und muß darüber Nachdenken , warum sich die
Taktik der Kommunisten mit derjenigen der Ar¬

beitgeber deckt . De » Reim dazu kann sich jeder
Textilarbeiter selber machen .

habe er in ein Aklenfascikcl Einsicht erhalten , in
dem ein Dokument lag , das !hic ni . d einen

anderen tschechischeit Politiker al » homosexuell
bezeichnet. Und dafür , ruft Stkibrny aus , gibt
der Staat sogar Geld ans ! Weder ävehla , noch
Beneö oder Masaryk hätten ihm gegenüber
jemals eine Bemerkung sallrn gelassen , daß die

von Stransky vorgclcgten Dokumente existieren .
Er sei in Oesterreich einer der Radikalsten ge¬

wesen und hätte niemals ein solches Kompromiß
mit dem österreichistl )en Systcnt g- nchlossen . Auf
eine Frage Stranskys , ob er bei seiner Ableug¬
nung auch bleiben werde , wenn ihm jemand
gegenüber gestellt würde , der Zeuge seiner Inter¬
vention in der böhmisti ) eit Statthaltcrei gewesen
fei , erklärte Stkibrny , er werde seine Aussage
aufrecht erhalteit und den Zeugen des Meineides

beschuldigen .
Der Wiener Advokat Tr . Zdenko K r a tt s

sagte als Zeuge aus , daß er von Stranskys Ver -

ter mit der Requirierung der Dokumente im

Wiener Staatsarchiv betraut wnrdc . Er l ) ätte
einen Briefindcx des Ministerpräsidinms aus

dem Jahre 1914 gefunden , in dem das Phono -
gramm Strügkhs an den Fürsten Thun in der

Angelegenheit der Intervent ! ' »tt Stkibrnys

Wegen der Haltung deü „ticskä Slovo " an vier

Stellen verzeichnet war .

Ministerialrat Tr . Janka von der Prager
Statthalterei , der vom Amtsgeheimnis enthoben

wurde , erklärte sich ; n erinnern , daß ihm Thun
das von Stransky vorgelegte Phonogramm dik¬

tiert und er es nach Wien weitergcgcben habe .
An die Geschichte Stransky selbst könne er sich

nicht erinneni , aber aus Wien sei eine chif¬

frierte Depesche als Antwort gekommen .
Einige Zeugen aus Pürglitz erklärten , daß

Stkibrny an dem betresfendcii Tage Pürglitz

nicht verlassen habe . Für die Zeit zwischen halb

1l iind halb 12 Uhr gelang es Stkibrny freilich
(licht, ein Alibi uachzuweisen .

Der Gerichtshof gab dem Antrag ans Ein¬

vernahme K r a m a k s und H e i n o l d s, ehe .

maligem österrcichischen Minister , statt . Stransky

beantragte weiter , den Adjunkteii des Prager

Schcckamtcs und seinerzeitigen Sekretär der

uatioitalso ; ialistisck ) eu Eisenbahnergewerkschast ,
8 i m c k, darüber «inzttvcritehnten , ob Stkibrny
mit Vojna am 2t>. Juli 1914 im Eisenbahiier -
sekrctariat znsammeiikamelt mid die Notwendig¬
keit einer Intervention wegen drohender Ein¬

stellung des „6esk6 Slovo " besprochen habe . Fer¬
ner Gottlieb Sklcnaks und seines Bruders , die

darüber aussagen sollen , daß Stkibrny und

Vojna am 28 . und 28 . Juli in der Prager

Statthaltcrei gesehen wurden . Auch diese Zeugen
wurden zugclasseti und die Verhandlung ans

tinbcstimmtc Zeit vertagt .

« Senosfenr Oenoffinnen !
In

jeftC * Betriebsversammlung ,
fetter Gewerkschaftsversammlung ,
fetter Genossenschaftrversammlimg ,
fetter Wählervcrsammlung ,
fetter Frauenversammlung ,
fetter volitisthcn Versammlung ,
fetter Versammlung oder Sitzung „einer
proletarischen Organisation sollt Ihr für die

Mndftmk Wr Alle !
Programm stir morgen . Montag .

Sra », 310. 10. 30: BormltlaaSlonzert . 11. 35; Landwirt -
ftaftMuur . 12: ileitliauat . Prellenachrichlen . 12. 10 : Schall -
dlattenmustk . I3 . UU: Börlennachriastt » 10: tRealmentAmuflt .
16. 55: !ßi>r| cnitail : rld)lcii »>id Hovscnntarstvrciso . 17: Kon -
«eN. t . IschaikowtM : Dornröschen . 2. Smetana ; Bastetl -
»ustk au » »stwei Witwen - . Dellbc »; ikopptlia . 4. Redbal :
tit faule Hau». 5. Bauer : Tie Puppens «». 18: ftlnbetecfe .
18. 20: DeuIlche Scudnna . Wcllerbericht und Lage »,
«tuigkeiten vom Prestbüro , hieraus : Dr. Union Mancha ,
tziag: Reue Bücher . 18. 15: Laiidwirischastdsunk . 10: Bor -
Iran: Die Bedeutung der Krankenversicherung del iyseni »
ttcheu klngestetllcu . 10. 1' . , Riurdtuul sllr Industrie , Handel
»ad Bewerbe . 20: Weltervorantlage und Prellenachrichlen .
Nt. 10; rlbeud rnssttchcr Musik. 1. Glinka : Ru»Ian und
iadanlla . ?. Tschaikowski ! : Iolanta . ». Rlmskil- Korsokow :
Sri« auS . . Durfl' Jlltci ". 4. Sitmslli - Korsakow: Da » Märchen
dm dem llare » Salta ». 5. al Koenemann : Russische » BolkS -
lted; b) Muikorgskit : Der giob . 0. a> Borodin : Im Kloster ;
bl Mulloralkij : PcrMchc : Tanz aus „Covantchtschina":
>> Mulsoraslii : nlriurutltüner Tau » au » „ Der Cortlchlner
hehrmorkl". 21. 30: Klnvtcrkouzerl . l Lcarialti : a) Sonate
»•Sur; b) Sonate sio - moll ; c) Souale a- dur . 2. Skcsabin ;
Y Potme Noelurue : bl Denr Poeme » ; rl VerS la llamme .
Nt steitlignol . Lebte Nachrichten des Prctzbüro », Ueverllcht
yr Tagebercignille , Suortuachrlchteii . 22. 15, Theaternach -
rihten, 22. 20: Lna »musll .

vriluu , 411. 12. 15; SchallvlailcumuIU . 11. 30: Prager
«ldbbrse, Weltervoraussane , Prelle - , Lvort - und Lbeater -
«Sillchleu . 17. 15; Nludercac . 17. 85, Deutsche Presse -
»echrlaiteu. 17. 45: Deutsch - Seuduua . Jng . Dr. ' A.
ilioruotzkh : Da » kllumlulum 18; neltslgnal Landwirt .
MUsuuk: Neue Melbodeu I» der Watddermellung. 18. 20:
Seurag : Bo» Undank . 18. 40; iksperaniolur ». 10: Nonzert .
1. Ileddol: Marsch au » . . Tie keusche Barbara " . 2. Moor :
«neltmulU au » „ Der AuSslug de » Herrn BrouHek aus den
Read- , 3. Roob ; nwel NocturnoS . 4. Welk ; Der Dbeater -
ball. c. Nedbal : „Polcnblut " . 0. Polbii . il : Balkallal . 20:
Raräa au » seinen Werken . 20. 80: Nonzcrt . 1. Montnsjko :
mir au » „Holla " . 2. Smetana : . Arie an » „ gwet Witwen " ,
t. es Belker: Llebesmahl ; bl Novolnd : Sled . 4. Dvokak :
mir au » „Der Jakobiner " . 5. Bechdner Liedchen . 31:
diinler iltend . 22; wle Prag . 22. 20: Wie Prag .

Sressdarg , 300. 10: Landwlrtschaslrsunk 18. 10, Nonsert .
1 Sol ; glavicrtlio . S. Nodal ; Trio d moU. 10. 15; Vortrag .

Bagade . 10. 35, Dle Prebburger Burg . 20: Wie Prag .
22. 20: Wie Prag .

nasch »«, 1870. 10: ltiezilation au » den Werken llowa -
Uscher Dichterinnen . 10. 15, Prelsenachrichle ». 20: Peiliianal
und ilbendläuteii . 10. 20: llonzert 1. Beudl : Quartett f<d»r .
2. Havdn : Quartett a- dur .

Budaorft , 550. 17. 30: Jlgeunermngk . 20, Deutsch .
20. 451 Leimte Orchclicrinnsik . 22. 15, tztneunermnsik .

Daventrv , 1000. 12: Quartel ; . 1.1; Qrgelkonicrt . 15:
Soliltenkonzert . 18, Orgelkonzert . 10. 30: Nonzcrt . 21. 35:
Walisische Musik. 23: ranzmuslk -

Nom, 450. 17. 45: Uonzerl . 21. 10: Orcheslerkonzert .
Wien , 517. tt : BormillanSmusik . 10. 1. 5, Slachmillaa »-

konzert . 17. 40, Für die Jugend . 18. 40: Wirbelstürme . Berg -
ltürze , Lawinen . 10. 10: Wiener Premieren . 20. 05, Burgen ,
landaiend .

Zürich , 588. 15; Jür die Milder . 15. 30, Jür die reifere
Jugend . 10: Tanzmusik . 10. 30: Tripoli ». 20: Wiener Abend .

Deutschlanv .

Rbnltzswullrrbause », 1250. 12 lknglisch . >5: Mein Leb:
bauäbast . 15. 40: Nochauwetruugeu und Dbeisesolaen . 10. 30:
Lrziebnngöberatuug . 17: Pbilosovbierende vlesprliche . 17. 30:
Di « modern « Tageszeitung . 18: Wesen der inneren Mission .
18. 20: Englisch . 18. 58; Perkaustlechulk und Peltame . 20:
Uebertraguna au « Br, »kau , 32». Wiener Abend . 21: Nnm-
mermullk . Bal : Trio e- dur . Dvokak : Trio e- moN.

Berlin , 484. 15. 80: BiSmar » » Mutter . 17: Nachmittag »-
konzert . 10. 05, Technische Wochenplauderei . 10. 30: Darock
nud Rokost . 20: Erziebnng zum volkswirtschasllichen Den¬
ken. 20. P<k, Vortrag .

Urankluri . 420. 10. 30: 21achmitlag »kon«cri . IS. tr . , Die
Erzählungen de » Indlsche » Lelchendümon ». 20; Klavier -
abend . 21. 30: Jranksnrler Mnndarldlchluna .

Hamburg , 30». 10. 15: Hollündlsch - Jndien . 10. 40:
Bolendan : an der guidersee . 20: Mtyikalische Akadeuile im
Jahre 1800.

Langenberg , 400. 13. 10: Mtilagdkonzert . 10. 30: Ame¬
rikanische Reklame in deutschen Verhilltnissen . 17. 80: Tee-
mulil . . 18. 40: Da » moderne Bureau . 10. 20: Romantische »
Wellerloben . 10. 42: Schul « und Elternbaus . 2005 : Wibbelt -
Stunde 20. 45: Leichte MuNk. 22. 40: Tanzmusik .

Leipzig , 300. 10. 30: Ra»mltlaa »konz «rt . 10: Tran »,
ozeanllilge und Wetterkunde . 10. 80: Die komisch. - Oper .
20. 15: . . Aci» und Balatea " , Pastoral von Hündel . 22. 15:
Tanzmusik .

München , »38. 12. 30: Svmvbonlekonzert . Tscherepnin :
3 Stücke. Schnberl : Stnnvbonio v- dnr . 10; Eapri . 10 80;

KünIIlertrio . 18. 30: Ernnbrnng der Knilurpslanzeil . 10:

Kammermitsik . Brabm » ; Quintett f -moll. 20: Heitere

Dackelgeschichie , 20. 80: Italienische Operuphanlafleu ,

Stuttgart , 380. 10. 15: RachmIIIaaökonzert . 18. 15: Kino
und Radio . 18. 4»; Jür die Annlbaltler . 10. 15: ' Borvcrei -
tntig der - Biencnbblker sür die lleberwintcrnng . 10. 4" , Der
Slern «nbiw " i,l im Sedtemdcr . 20. 15: Rilarrc - Kammcr-
mnslk. Rbhihuins Amerika .

Progrannn sür Dienstag :
Prag , 340. 10. 80; Bormiltagskonzert . 11. 85; Landwirt -

lchastSsunk . 12: Jcltsigiial . Prcssenachiichlen . 12. 10, Schall -
plaltenmulik . 13,15 ; Rundsnnk für Industrie , Handel und
Bewerbe . 18. 30: Bbrsennachrtchle ». 10: Orchelterkonzert .
10. 55: Bbrsennitchrlchlcn und Hopsenmarklvreise . 17, Kon¬
zert . 1. Weber : Der Jreischüil . 2. Rossini : Wilhelm Teil .
3. Smetana : Der Kutz. 4. Dvokak : Die Tcuselskülbe .
». blicolai Die lustigen Weiber von Windsor , ß. Wagner :
Tannbüuser , 18: Vortrag : Mnlilerzieluing . 18. 15: De n l-
sch e Sendung . Wetterbericht und TageSneulgketton vom
Prebbüro , hieraus : Ina . Karl Schmoll , Prag : Rene
Musik und Rnndsnnk . 18. 45, Landivlrtschast »sunk. 10 ; Bor¬
trag ; Dle Jürsorge der Prager Bomelnde um die sozial
Schwachen . 10. 15: Vortrag : Ter St. BeilS - Dom. Landwlrl -
lchaltSsnnk ans Welle 1110. 20; Wettervoraussage und
Preslenachrtchlen . 20,10 ; Konzert . 1 Borsviel - „Der alte
Vrättliaam ". 2. Lieder . 3. Proben au » „Leila ". 4. Streich -
auarletl i - dur. 5. - Proben an » „Dio . biibmilche Hochzeit ".
6. An » den Klavicrkomvosltionen . 7. Südslawische Rhapsodie .
22: yeilsignal . Lebte Raibrichlen des Prelibüro ». liebersicht
der TageScreignIilc . Sportnachrichten . 22. 15; Theaternach -
richten . 22. 20, Schallplallenmtiük .

Brunn . 441. 12. 15: Mittaarkonzer «. 11. 30; Prager Meld,
bilrle , Wettervoraussage , Prelle - , Sport - uns Thcaternach -
richlen . 17. 15: Jrauensnnk : Ter clektrilche Strom im Haus¬
balt . 17. 35: Deutsche Pressenachrlchlon . 17. 45: Deut¬
sch « Sendung . M. Kal lab : Kbrvertnllur . Rbbtbmik und
Tanz . 18; üeitsianal . LandwirlschastSsnnk . 18. 20: Borlrag .
18. 45- Wie Prag . 10: Klavjerkomposltlon von Dvokak. 10. 20:
Hbrspiel . Samberk : . . Da» elfte Olebol ". 21. 20: Konzert .
1. Ossenbach , vnverture „ Lrphen » In der Ilnlerwolt " .
2. Navor : Phantaste aul> . . Die Pnppenfoe " . 3. Michaeli »;
Die Uirkische Wache. 4. Kalman : Polpourrl an » „Die Fa-
schlnaSsee ". 5. Stransi : Teulelbmarsch . 22: Wie Prag .

Brehburg , 300. 17. 45: Konzert . 1. Srott , a) Da » Land
der Lotosblume : b) Reaertaiiz . 2. Leoncavallo ; Prolog au »
. . Palazzo ". 3. Salo : Spanische Symphonie . 4. llbopin :
0) Preludlum : b, RevolutionSelude . 5. Schnctder - Trnavskv :
Lieder . 18. 45; Wie Prag . 10: Borlrag : Di « llowalischen
Schtiser . 10. 15: Bortrag : Alkohol und die Iran . 22:
Wie Prag .

Nalchan , 1870. 10: Etwa « sür die Jugend . 10. 11:
Pressenachrichlen . 10. 20; Eoltslenlonzerl .

Die polnische Sozialdemokratie gegen

Pilsudsti .
Krakau , 17 . September . ( Tsch. P. D. ) Der

heutige „ Robotnik " veröffentlicht den vollen Text

der Nesvlntionctl , welche von dem Zentral - Auü«

schuß der sozialistischen Arbeiterqcwerkschasten in

Warschau beschlossen und der Arbeitcrschatf znr

Kenntnis gebracht wurden . In dem ersten Ans-

ruf heißt es , daß die Wirtschaftspolitik
der illegierung die Interessen der besitzenden
Klassen schütze. In der zweiten Resolution wird

stelzen die Restierntig der Vorwurf erhoben , daß

sic den Sturz der d e in 0 k r a t i s ch e n S t a a t S,

s0rnt und der Einführung der fascist i sche n

Diktatur anstrebt . In der dritten Resolution
schließlich , welche in der schärfsten Form versaßt
ist , wird seitens der sozialistischen Arbeitergewerk -
schaft für - den Fall eines Sturzes der demokratt -

schcn Staatsform mit der Ansrirstnrg der Ar¬

beit erdiktatur gedroht . Die Beratimgen des

Zentralausschusses werden fortgesetzt . Auf der

TastcSvrdimng befindet sich unter anderem ein

' Antrag aufAnsschließiinst des Abgeordneten Mo¬

ra c z c w s k i, der bekanntlich im Kabinett Pik -
sudski den Posten des Ministers für öffentliche
Arbeiten bekleidet , auS den Reihen der sozialisti¬
schen Partei .

Bruderpartei ?
Der „ Vorwärts " vom 11 . ds . bringt auf der

letzten Seite einen einspaltige » Artikel , den der

Schreiber mit der verheißlkiigsvolleil Merke ver¬

sieht : „ Ter Leidensweg des Proleta «
r i a t S. " Wer aber der Meinung ist, daß nnn

eine Kampfepistcl gegen die bürgerliche Welt folgt ,
der kennt die Methoden des ,Masscnkanipfes " der

Kotninnllisten nicht . Hören wir , was die , ) Ar-
beiterkorrespondenz " sagt . Wir wollen nur einige
Stellen hcranSgreifcn :

„ Tie Noske , Ebert n. Co . führten die Heti -
kcrarbcit und retteten den Ausbeuterstaat . "

„ In Horthynngarn waren cS die Sozialde -
niokraten . In Polen sind sie , die Sozialdemokra¬
ten , die gctrellen Schildknappen des Henkers Pil «

sudski . In Bulgarien , in Rumänien , in Spanien ,
in Italien ld ' Aragona usw. ) spielen sie die gleiche
Rolle . "

„ Die Liste des Verrates ist nnendlich und trotz
all dieser Verbrechen am Klassenkampf trägt die

übergroße Mehrheit der Arbeiterklasse dieses
Schandkrenz , die Sozialdemokratie auf ihrem
Rücken weiter . "

„ Die sozialdemokratischen Führer gleichen

sich überall aufs - Haar . Die Hirne der sozialde¬
mokratischen Zeitnngslescr anch in der Tschecho¬
slowakei werden mit einer Drcckflnt sondergleichen

überschüttet und vergiftet . "
„ Mit der gleichen Art haben Noske und die

übrigen -Henkcrsözialistcn ihre Taten beschönigt .
So schafft man Stimmniig ! So macht matt Heu «

kerpolitik , so macht inan sich aber auch Liebkind

beim Bürgertum . "

Zum Schluß >vird die Sozialdemokratie als '

„ Lakai der imperialistischen Räu¬
ber " klassifiziert imd scstgestcllt , was von der

„ Sozialdemokratie an Lügen , Ter¬
ror und Vergiftung der Arbeiter "

geleistet wird .

Ist hiezu ein Kommentar notwendig ?

Bvdavekt , 550. 17. 15; Äladiorkonzcrl . 18. 25: Jür ven
Bastler . 10; Aibraliar . 20: „ M>o» on " , Vperetlc von Thvma » .

Daventrv , 1004. 12: tNttlao »konzerl . IS ; Quarten und
siesann . 10: SlachmiltanSkonzert . 18: Tanzmustk . 18. 45:
Bloltnsoli . 10. 15: Oraelkonzert . 10. 30, Italienischer SiOciid-
21. 35: - Bunter Slbcnd . 22- 30: Tanzmusik .

Rom, 450. 17. 45: Konzert . 21. 10; Tbeaterabenv .
I Wien , 617. 11, Bormiltaosmusik . 10. 15; RachmNtaat -
I konzcrt . 17. 50: Da » Buraentand . 18. 60: Die Ntenenzell «.
1 10. 20: Morsekur ». 10. 30: Esperanto . 20. 05: Orchelterkonzert .

Bürtch , 588. 15, RachmiltaoSkonzerl . 10: Tanzmustk .
10. 30: Jursorge sür veaavtc Jugendliche . 20 ; Durch BerdiS
Opern . 21. 20; UnlerhallungSkonzerl . 22. 10: Tanzmustk .

Dentschlanv .
KünlgSwnsterhansk », 1250. 12: FramSstsch . 1»; Was

vriuat die Herbst , und Winlermodc ' t 10: Zeichnen und
Modellieren . 10. 30: Da » Schmub - und Schundgesev . 17 :
Die Bezwinger der hilchsten sstpscl . 18. 30: Spanisch . 18. 56:
ricrdlchtnngen . 10. 45: Die Hlndcnvurgspende . 20. 80 :
Uebcrlragung von Berlin , 484. Herbstdichtungcn . 21: Lieder
von Schütt . 21. 30; n oapella - Ehüre .

Brr »ka «, 323. 15. 45; Für die Kinder . 10. 30: JInnlsche
Tonleiter . 18: gcitgemüsie WirtschastSsragen . 18. 50: Bon
Bolk zu Volk. 20: Orchelterkonzert . 21: Der Lobgesang .

stranllur «, 420. 15. 30: Albert Bastln . 10. 30: Nach«
miltagokonzerl . 17. 45: Krei »lerlana . 18. 30: Für dta Frauen .
18. 45: Was NN» da » Licht von den Sternen erzüblt . 10. 15:
Schach. 28. 16, Nammermnstk . Faurv : KlavierauintrlI .
Dohnauvi : K- lavierauinlelt . Schastplattenviustk .

Hamburg , 305. 15. 15: Herbst - und Heidebilder . 17. 25:
Die Fran in der bildenden Kunst . 18. 55: Nutzen der Dien «.
10. 25; „To»ca " , Mnsikdrania von Puceini . Tanzninstk .

Langenberg , 400. 18. 10: Mlltag - konzert . 14. 80: Wie
bleibe ich gesund ? 10. 80: Für di « Jugend . 17; Für die
Kinder . 17. 30: Teemustk . 18- 30: Die Grobe deutsche Funk -
auvsteltung . 10. 15; Frühgotik . 10. 40- . Da » Kulturreich der
Kohle . 20. 05: Shmphonlekonzert . Hündel : Eoncerlo grosto .
Havdn : Eestokonzerl . Bruckner : 3. Stzmphonie .

Leipzig , 300. 10. 80: RachmiltagSkonzorl . 18. 05: Sicwerbe -
bvglene der Frau . 10: Bom Wesen der LIchtwlrlschast .10. 30: Im östlichen Erzgebirge . 20. 15; Nöte de» ittsttag ».21. 15: Kammevmustk . 22. 15; Tanzmustk .

München , 586. 14. 15; Für dle Frau . 16: Nachmitlagr -
koiizert . 10. 15: Lieder von Goethe . 10 45: ,gnr weiteren
Beobachtung " , Oktobersestaaudi von Gitin » und Stöger .21. 45: Harmoniumkonzert .

Stuttgart , 380, 10. 16: Rachmlttag - konzert . 18. 15: Da »
zweite Mestcht. 18,46 ; Die Philosophie de» al » ob. 10. 15:
Die Siedlung im Ölten im deutschen BoikSiied . 20 ; Jüngst «
kirveitcrdichluug .



Weite 4. Sonntag , 18 . September 1927 .

Eine furchtbare Schiffskatastrophe .
900 Passagiere und die gesamte Besatzung eines japanischen Dampfers ertrunken .

Tagesneuigkeiten .
Die Erfahrungen mit der Staatspolizei .

Bespitzelung nnd Sckkatur der Bevölkerung .

Aus N c u t i t sch e ijt wird uns geschrieben :

Wie wir kürzlich bei Euch lasen , sollen wieder

ein Paar Städte , zum Beispiel Teplitz . mit der

Staatspolizei beglückt werden . Es wird daher
manchen interessieren , »reiche Erfahrungen andere

Städte dieser Einrichttuig gcn >aM haben .
Neutitschcin l »at vor einiger Zeit eine

solche Staatspolizei erhalten , an Stelle der frül - er
von der Gemeinde vertuende teil 16 Mann sind
nun über . 80 Mann eingestellt »vordcn , darunter

esingr ZiniUvachleutc , die hauptsächlich die poli¬
tische Tätigkeit der Bevölkerung zu
überwachen haben . Man überwacht aber

ebenso die richtige Ltenipelrnig der Eingaben , wie
die vcrschiedcncit Beranstaltungcn der Vereine

usw. Ter Bürokratismus feiert dabei Orgien .
Einige Beispiele solle » dies zeigen :

Ein atmet Invalide bewirbt sich >t »n eine

Tabaktrafik . Er braucht zu dem Ansuchen an die

Finanzdirektton einige Dokumente , die nach einem

Erlaß de - Fürsorgeininisteriums stenrpclfrci sind .
Das gilt aber nicht fiir unsere übereifrige Polizei .
Er muß Sittenzrugnis , Heimatschcin u. a . Tokri -

nrente besorgen und dazu and » alle Stempel
kaufen . Auf «nisere Einsprache » vurde erklärt ,
man solle vernrerken , daß das Gesuch „ Ex offo "
geht , dann »vcrde die Behörde schort bei der

Polizei anfragen , ob Slentpolfreiheit besteht und
die Angaben des Invaliden richtig sind . Wir

wissen »cdoch, daß sich eine solche Stelle nienrals
nm derartiges kümmert und auch nicht mit der

Vergebung der Trafik warten kann , bis die

Polizei solche Auskünfte auf Aufforderung erteilt ,
sondern daß dann die Gesuche mangels nötiger
Nachweise abgowiescn »verden .

Einer Frau starb der Manu , her als Inva¬
lider mehr als ein Jahr lungenkrank ini Spitalc
lag . Zufällig war auch die Iran zllr Zeit des

Todes ihres Gatten einige Wochen an einer

Grippe int Spital . Als sie heraus kam , mußten
ihr mitleidige Menschen ein Brot laitfcn , damit

sie niit ihrem Kinde nicht verhungert . Zur Be¬

lebung der Sterbegelder beim Jnvalidrnvevein ,
brauchte sie nun eine Todessalll ' estätigung . Da -

fiir verlangte die Polizei nicht weniger als 18

Kronen Stempel , sonst » vurde sic die Doku¬

mente nicht ausstellen . Die Iran könnte zugrunde
gehen , wenn sie nick )! die Stempel erlegt ; obwolfl
sie auch in diesem Jolle alle Bestätigungen
stempelfrei erhalten muß !

Eine der Hauptsorgen der neuen Polizei aber

war die Uebertvachung der Versannittiuitgen . Wehe
dem Bereinsobmaun . der eine Bersamnrlung nicht
anzeigte ! Einer solche»» Bersammtnng , und »var

sie noch so klein nnd nebenisächlich , » vohnen iinmcr

pünktlich zwei Polizeispitzel in Zivil
bei . Es ereignete sich, daß eine Versamm - -
l u n g der B ä rk e r g e h i l f e n, die von zehn
Mann besucht war , zwei Polizisten ans -
Ivies ! In der Persommlnng des Vereines Ar «

beiterheinr , in der Bau » nnd Wohnungsgenossen »
.sck»aft, in politischen Vereinsversainnilniigen —

überall laichten regelmäßig die Wachter auf .
So blieb natürlich für den Sicherheitsdienst

tvenig Sorgfalt . In der Gemeinde Sohle , die

zum Neutlischeincr Polizeirayoit gehört , sind
gerade in letzter Zeit Beschwerden über eine über -

handnehmende Unsicherheit erhoben »vordcn . ES

kann bei dem Bürokratisnuis auch nicht anders

sein . Die Wachleute müssen nach dem Zonen »
syftem zu jeder ge»vünschteu Zeit an einem be¬

stimmtet » Orte auftauchen , damit sie die Jnspek -
tion findet . ES kamt der Wachmann dal »er auch
nicht irgendeiner verdächtigen Geschichte nach¬
gehen , will er nicht Gefahr laufen , von der Jn »
spekrion verrieben zu »verden . Ter Raubmörder
Lecian konnte datier ruhig 2 0 Schritte
v oin H a u p t p l a tz c in der belebtesten . Haupt¬
straße einen Einbruch verüben und einen

Wächter der Wach - und Schließgeisellschaft an < -

schießen , ohne daß weit und breit ettvas von

einer Wache zu sehen »var .

Jetzt hat die Polizei eine neue Teufelei gegen
die Bevölkerung ausgeheckt . Es müssen sich
alle Einwohner neu melden . Jedes
Familienmitglied muß drei Formulare genau
äusfüllen , der Hausherr muß diese bestätigen und

sie dann gegelt Bestätigung am Wachziiumer ab¬

führen . Ein Familienvater »uit zehn Jainilien -
mitgliedern mußte , » venn er nicht sehr schreib¬
gewandt ist , an den 30 Formularen mindestens
einen halben Tag schreiben . Tabei ist von ein¬

zelnen Ortstcilcn des Polizeirahons wenigstens
eure Stunde bis zum Polizeikonuilissariat , dort

müffeit die fieutc oft lange »varten , daun wieder
eine Stunde Rückiveg , so daß auch dafür oft ein
halber Tag kann » ausreicht . Auch das trifft die
in Arbeit Stehenden , die soviel Zeit versäumen
müssen , oft sehr hart .

Das sind nur ein paar Beispiele . Jetzt »vill
man also lvieder einige Städte mit dieser Jnstt -
tution beglücken . Sie mögen sich zur Wehr setzen
und nicht erst warteit , bis sic unsere Erfahrungen
bestätigt erhalten .

Die Unterdrückung des Fascistenübersalls von
Sazava . Freitag wurden vier von den Unter -

sitchungsgefangenen in der Sazava - Affäre aus der
Pankratzer Strafanstalt entlassen . Die übrigen
Untersuchungsgefangenc » C h h b a, H e t t c 8,
Keller und 2 i t n y wurden unter A n -
klage gestcll ' t . Die Verhandlung dürfte gegen
Ende dieses Monates stattfinden .

Die Eröfsnung der 15 . Prager Herbstmesse
hmdet am Sonntag , den 18, d. , ohne jedwede

M o s k a u , 17 . Sept . < AR . ) Sm

Och ' itsklschen Meer scheiterte
bei den letzten Stürmen der

japanische Dampser » W n s u n " . Die i

Feierlichkeiten und Ansprachen statt . Um 9 Uhr
früh geht ans Weinberge ein Umzug der allsport .
kichen Manifestation . Um 10 Uhr vormittags
»vird die Gesundhertsliwche im Rahmen der

Ausstellung für Arznei und Pharmazie im

Pavillon C auf dem alten Messegelände im Bei¬

sein von Ätertretern Les Gesundheitsministeriums ,
der Protektoren und aller Repräsentanten der

diesbezüglichen Fachkreise eröffnet . Auf dem
neuen Nlrssegeläude befindet sich auf der ersten
Etage die Radiomesse , auf der ztvciteii die Blesse
für sparsame Wirtsck ) aftSführung im Haushalte ,
das Sendestndio des Radiojournals und ein

großes Pfadfinderlager Auf der dritten Etage ,
u. zw . in « Pavillon U II . , ist die indische Expmi -
tion und die Kollektiv - Exposition von Hartobst

untergebracht . Im Pavillon U Hl . befindet sich
die französische Exposition , im Pavillon U IV . die

Sportmesse und Sportausstellung , sowie eine

Reihe interessanter Expositionen der lschechsl .
Tagespresse . ' Auf dein alten Messegelände ist die
allgemeine Messe , die Möbel - und Pianomesse in

den Pavillons D, E, F, G und B II . unterge -
bracht , die Ausstellung fiir Arznei und Pharmazie
im rechten Flügel des Jndustriepalastcs und un

Pavillon C neben der Maschinenhalle . In . der

Nähe der letztere » befindet sich der amerikanische
Pavillon und im Pavillon T die Exposition der

Bäckerei - und Müllcreimaschinen , die Baumesse
im Pavillon H uird ebendaselbst auf dem unteren

Mejsigeliinde im sogenannten Juweüer - Pavillvn
die Prager Mode . Die brasilianische und Schlvei -
zer Exposition » vurde im rechten Flügel des Jn -
dustriepalastes zur Schau gebracht , woselbst auch
die erste tschsl . großzügige Pelzwarenmesse sich be¬

findet . Die Schuh - und Ledermesse ist im linken

Flügel des Jndustriepalastcs untergebracht .
Mord in Tannwald . Gestern früh » vurde in

Tannwald der gegen 50 Jähre alte Ingenieur
der Tannwalder Maschinenfabrik , Adolf H a u f-

nr a n »t, auf dem Gange vor feiner Wohnung in

einer Blutlache liegend und mi » einer Wund . '

unterhalb des - Herzens , erschossen anfgefunden .
Als der Tal dringend verdächtig , wurde seine
35 Jahre alte Frau verhaftet .

Fabriksbrand in Reichstädt . Vorgestern
abends brach in der Papier - und Christbaum -
schntuckfabrik Held in Reichstadt ein Brand aus .

der das gesamte Lager an Fertigartikeln und

einige Waggons Papier vernichtete . Ter Scha¬
den ist beträchtlich . Bei den Löstharbeilen wnr -

den einige Feuerwehrleute verletzt . Es ha»t .
delt sich wahrscheinlich um Brandlegung .

Wieder ein aufgegebener Atlantikflug . Ans

London wird gemeldet : Ein Sturm in der

Stärke von - 10 Stundenmeilen und heftiger Re¬

gen zwangen M a ck i n t v s l und seinen Genos¬

sen , den Transozeanflug aufzugeben . Drei¬

einhalb Stunden kämpfte d a s F l u g-

zeug gegen den Sturm und flog im gand

zen 300 Meilen . Als aber die Flieger seststellten ,
daß sic nicht einmal mit dem Kompaß die Rich¬
tung einhalten können , sahen sie ein , daß ein

Weiterflug S e I b st m o r d wäre und kehr¬

ten zurück . Die Flieger mußten einigemal bis

auf 50 Fuß über dein Meer hinabgehen , denn

Regen und Nebel Verlvehrten bis auf einige
Dards jede Fernsicht .

Opfer der Springflut . Nach verspätet einac -

gangenen amtlichen Nachrichten , kenterten bei

der kürzlichen Springflutkatastrophe 114 Fischer¬
sahrzeuge auf der Höhe der Insel Amakusa .
70 Fischer » verden vermißt .

Die deutsche Sprache in den Straßburger
Volksschulen . Wie die Blätter aus " Straßburg
berichten , ist durch den Rektor der Straßburger
Universität der deutsche Sprachunterricht in den

Volksschulen neu geregelt . Der deutsche Sprach¬
unterricht , der bisher mit dem dritten Schul¬
jahre begann , »vird künftig vom zweiten Viertel¬

jahr des zweiten Schuljahres an gelehrt . Das

Deutsche soll ferner bei den Abschlußprüfungen
der Volksschule berücksichtigt »verden . ES soll eine

schriftliche und eine mündliche Prüfung statt¬
finden , die für die Gegenden mit deutschem
Sprack »gcbrach obligatorisch , für die übrigen
fakultativ ist.

Hypnose im Dienste der Kriminalistik . Frei¬
tag nachmittags fand in Berlin das geplante
hypnotische Experiinent an der Breslauer Wirt¬

schafterin N e u in a n n statt , die sich im Trance
über den Mordfall Rosen äußern sollte .
Sanitätsrat Dr . F l a t a u nahm in seiner Kli¬
nik das Experiment vor . Es dauert « ungefähr
eine halbe Stunde . In ungehemmtem Ab¬

lauf der Vorstellung erzählte das Medium , schlep¬
pend sich erinnernd . Im An»u) luh daran wurden

Fragen gestellt , deren Beantwortung durch die

Hypnotisierte w e r t v o ll e A u f s chl üf s e gab .

In der Mordassäre Vörösmarty weilte dieser
Tage eine Kommission in der Umgebung dcS

Csorbasces , um »veitere Erhebungen zu pfle¬
gen . Es » vurde eine Reihe von »vichtigcn Zeugen
einvernommen . Am Orte des Verbrechens tvurden
neue Gebeine und . Haarbündel aufgefunden. Der

Chef der Kriminalpolizei , Ministerialrat Nosek ,

gesamt « Besatzung , sowie sämt¬

liche 900 Passagiere sanden hiebei
den Tod .

hat eine Belohnung für die Auffindung dcS Schä¬

dels ausgeschrieben .
Der rasende Tod . Freitag nachmittag ereig¬

nete sich bei Sternberg ein furchtbares Un¬

glück. Der Rennfahrer M a t ch a stlhr die

Bcrgstrecke hinauf . Ungefähr 500 Meter vor dem

Ziel kam er mit einem Höllentempo in zwei
flache Kurven . Er begegnete einem lrainicrcnden

Rennfahrer , dem er z » winkt e. Tabei verriß
er den Wage » , der ins Schleudern kam und sich
dann ü b e r s ch l n g. Matcha und sein Mitfahrer ,
der Chauffeur llrbaneik , wurden herauSgeschlen -
dert . Man fand Matcha im Felde liegen mit

zerschlagenem Schädel nnd Stirnbein .

Er »var auf der Stelle tot . Ter Chauffeur hatte
unbedeutende Verletzungen erlitten .

Ein litauischer Grenzsoldat von einem Pol¬
nischen erschossen . Ein Soldat des polnischen
Grenzschutzkorps hat in der Nähe von Swien -

ciany an der polnisch - litauischen Grenze einen

litauischen Grenzsoldaten nicdergeschossen , der sich
auf polnischem Boden eingefunden hatte nnd trotz
der Aufforderung des polnischen Grcnzichutzsvl -
daten nicht stehen blieb , sondern sogar sich an¬

schickte , gegen den polnischen Soldaten zu schie¬
ßen, Zwecks Untersuchung dieses Vorfalles ist
eine Spezialkommission der polnischen Verwal¬

tungsbehörden an Ort und Stelle erschienen .

Unsere Toten . Genosse A n t o n Paul in

Steinsdorf bei Bodenbach ist Freitag , den

16 . d. M. , einem tückischen Leiden erlege ». Ge¬

nosse Anton Paul war 1860 geboren u»td befaß
in Steinsdorf bei Bodenbach ein Hänschen . Er
»var Arbeiter und gehörte der Partei seil 1900 ,

also volle 27 Jahre an . In der Partei bekleide »«

er läiigere Zeit die Funktion des Lokalvertrauens -
manues und nahm bis in die jüngste Zeit am

Parteileben regen Anteil . Er »var der Vater des

Genossen Ernst Paul , des Leiters unserer Zen -
ualslello für das Bildungstvcscn . Ter Tod des

Genossen Anton Paul ist nicht nur für seine An¬

gehörigen , sondern auch für die - Partei ein

schmerzlicher Verlust .

Steuerliche Erdstöße in der Krim . Freitag
nachts » vurden in der gaitzen Krim erneut Erd¬

stöße verspürt . Heute früh zwischen 10 und 11 Uhr
wurden in Sinferopol und Sebastopol wiederum

Erdstöße verzeichnet , die geringfügige Zer¬
st ö r u n g e n verursachten . In Lafpi bei Sebasto¬
pol stürzte der Eliasfelsen ab . ES » vurde fcstgc -
stelll , daß die »vährend des Erdbebens über dem

Wasserspiegel z»vischen Sebastopol und dem Kap
Lukull erschienenen Feucrsäulen auf einen großen
Einstnrz des Meeresgrundes zurückzu -
führen sind . Tie infolge des Einsturzes hervor¬
brechenden Gase entzündeten sich bck ihrer Ver¬

bindung init der Luft nnd bildeten vom Ufer aus

sichtbare Feuersäulen und Rauchwolken .

Kinderlähmung in Sachsen . Trotz aller ächt «
lichen Maßnahmen breitet sich die spinale Kinder¬

lähmung in Leipzig immer »veiter aus . Während
bis zum 9. September 42 Erkrankungen mit sieben
Todesfällen zu verzeichnen »varen , erhöhte sich bis

zunt 15. September die Zahl der Erkrankungen auf
69, die der Todesfälle aus elf . Unter den Erkrankten
befinden sich fünf Erwachsene , von denen einer ge¬
storben ist .

Uebcrsührniig Isadora Duncans nach Paris .
Tie Leiche Isadora Duncans wird ani Samstag
von Nizza nach Paris überführt , wo die Verbren¬

nung stattfindcn soll . Gleichzeitig »oiid bereits die

Veröffentlichung ihrer Memoiren in den Ver¬

einigten Staaten angekündigt .

Totschlag eines Geisteskranken . In G l a tz wurde
der Weinreffende Jarras von einem 2ljährigen
Manne naniens Grehl durch drei Schüfse ge¬
tötet . Der Täter blieb bei der Leiche stehen , bis
er von der Polizei sestgcnoinmcn »vurde . Er er¬
klärte / die Tat begangen zu haben , um hinge¬
richtet zu »verden , da er zu einem Selbstmord ,
den er seit längerer Zeit aus Leben - Überdruß be¬

gehen »vollte , zu feige sei. Der junge Mann ist
offenbar geistesgestört .

Wie ein Stubenhocker acht Millionen ver¬
diente . Von Stubenhockern und Büchergelehrlen
hat ma » r für gewöhnlich keine allzuhohe Meinung .
Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß hierin ein
Wandel ejnireten »vird , » venu man folgende Ge¬

schichte erfährt : Giovanni L a c o st o, ein Student
der röinischen Universität , zog es vor , die schönen
Sominertage anstatt in den kühlenden Fluten des
Tiber oder onf den Schneegipfeln der Appeninen
in den Lesesälen der vatikanischen Bibliothek zuzn -
bringen . Seine Freunde lachten ihn aus , ihn aber
ließ das kalt . Mit Wonne vergrub er sich in den
ältesten Wälzern , nnd je » nbekannier ein Werk
war , desto lieber »var es ihm . Da verlangte er
eines Tages ein Buch , dessen Verfasser , Emile
Fabrie . r de Revifa , längst verstorben und
selbst für Fachgelehrte verschollen war . Boll Heiß -
hnngw : stürzte sich der junge Student auf die viel¬
hundertseitige Bente und verschlang Vögen um
Bogen . Da ztvischen Seite 316 und 817 fand La -
eosta ein Blatt des Inhalts : „ Wer dieses Blatt
auffindet , der soll sich b e i m N a ch l a ß g e r i ch t
in Rom melden und die Aktien L. 1, Nr . 162 ,
einfordern . Roin , 5. Feber 1781 " . Der Student

tat , wie ihm das Blatt geheißen , Beim Gericht

aber wurde ihm der . Bescheid , daß er Erbe
eines Vermögens von acht Millio -
n e n Lire sei. Laeosta glaubte zuerst an einen
Scherz , doch die Aufklärung, die ihm »vurde , zer¬
streute alle feine Zweifel : Emil Fabrier de Re -
visa , der Mitte und Ende des achtzehnten Jahr -
Hunderts in Ro » n lebte , »var ein Freund des be -
rühmten Naturforschers Buffon gewesen und hatte
mit diesem auch wissenschaftlich zufammengear-
beitet . Die Frucht dieser gemeinsamen Arbeit war
ein Buch getvesen , das Fabrier wenige Jahre vor
seinenl Tode herausgab , das aber von der da¬
maligen Fachkritik abfällig besprochen worden war .
Aus Gram darüber zog sich der Gelehrte ganz aus
hem öffentlichen Leben zurück und starb m völli¬
ger Vergessenheit . Kmz vor seinem Tode hinter¬
legte er bei Gericht ein Testanicnt , in dem er den¬
jenigen zum Erbetl einsetzte, der als erster sein
der vatikanischen Bibliothek überwiesenes Buch
au f m c r k s a m studiert haben »vürde . Fast 150
Jahre blieb das Buch unberührt , verlangte kein
Meusch nach dem vergrabeneil Schatz . Erst der
Stlident Laeosta » var der glückliche Entdecker des
Geheimnisses und der Lohn eines in fleißigen Stu »
dien vcrbrachteil Sommers ist nun sehr reich aus¬
gefallen . Es ist zu erwarten , daß die »lächste Zeit
eine schillere Hausse von Bibliothcksbesuchern brin -
gett »vird , dje ältesten Papyrusse und Pergainent -
rollen werden reißend begehrt »verden , aber nicht
aller Bücherstaub führt fo einträgliche Kontre -
bande mit sich.

AuS der Art geschlagen . In Berlin starb
vor einiger Zeit ein in den literarischen Kreisen
der deutschen Reichshauptstadt wohlbekannter
ttnd geschätzter schriftstellender Schöngeist , der
Ungar Froilz Baumgarten . Er enfftaminte
einer sehr reichen jüdifchen Familie und ver¬
machte sein gewaltiges Vermögen - — zehn Milli¬
arden Kronen — einer literarischen
Stiftung . Diese soll junge ungarische Schrift¬
steller und Künstler unterstützen , deren Schas¬
sen, von allen religiösen , rassenmäßigeil oder
sozialen Vorurteilen frei , idealen Ztvek -
ken dient . Ueber diese Widinung regten sich die
hakcukreuzlerischcn Kreise sogleich auf ; sie er¬
klärten die Unterstützung von Mensche » , die kei -
neu religiösen oder uationalcn Vorurteilen die¬

nen , als eine Schändung der bortbv - magyarischen
Geistigkeit und eine „ unverschämte Provokation
der nationalen Kreise " . Da jedoch das Testament
juristisch ciinvandfrei »vor , konnten sie dagegen
unmittelbar nichts ausrichtcn . Die Hetze der an -
tiseinistischen Presse sand aber bei den Brüdern
des Verstorbenen volles Verständnis . Ter eine
von ihnen , ein reicher Bankier , der andere ,
ein steinreicher Großgrundbesitzer , haben
nttn das Testament unter dein Borwand ange¬
fochten , daß Franz Baumgarten geistes¬
krank gewesen sein soll . Es ist ja »veiter nicht
verwunderlich , daß ein Bankherr und ein Groß¬
grundbesitzer den aus der Art geschlagenen Bru¬

der , der sein Vermögen literarischen Zielen
widmet , als geisteskrank betrachten - Bemerkens -
»vert ist nur , daß die Presse der Hakcttkreuzlcr
mit den jüdischen Großkapitalisten ait einem

Strange zieht . In politischen und literarischen
Kreisen sicht man der Entscheidung des Gerich¬
tes init großem Interesse entgegen . Teutschc
Schriftsteller von Rang , Thoinas und Heinrich
Mann , Alfred Kerr und andere , init denen

Franz Baumgarten täglichen Umgang hatte , er¬
klären die Behauptung , daß der Berftvrbene
geisteskrank gewesen sei, als eine Schandung des
Toten .

60 . 000 Kurgäste in Karlsbad . Heuer hat
zum erstell Male seit dem Weltkriege die Zahl
der Badegäste 60 . 000 erreicht , so daß dainit zu
rechncil ist, daß in den nächsten Jahren wieder
die Vorkricgsfrcguenz erreicht werden
wird . Die Zahl der Passanten , die sich in
Karlsbad nicht »nehr als sechs Tage aufhielten ,
betrug Heuer ebenfalls » nehr als 50 . 000 .

Konkurse erledigter Studenten - und Humam -
tätSstistungen . Die politische Landesvcrwaltiing teilt
mit : Am 1. Oktober 1927 »verden in der Zeitschrift
„ Prager Abendblatt " Konkurse einer größeren An¬

zahl von erledigten freivcrleihbaren und anderen

Studxntenstfftungen , sowie mehrerer Hnmanitätsstist
tnilgen zur Berlautibarnug gelangen , worauf In¬
teressenten schon jetzt aufmerksam gemacht werden !

Banditenübersall in China . In Peking » müde
der berühmte chinesische Schauspieler Met »

Lang Fang in seiner Wohnung von drei bowafs-
netcn Räubern überfallen , die von ihm die Summe
von rund 200 . 000 Mark verlangten . Ein chinesffcher
Journalist , der als Gast in dem Hause »veilte , er¬

reichte durch Verhandlungen , daß sich die Räuber
mit einem Scheck über den Betrag von 80 . 000 Mark

begnügten . In der Zlvischenzeit war aber das Haus
von der Polizei unfftellt »vordcn nnd es kam zu
einem Feuerkampf . Hiebei wurde einer der Räuber
von der Polizei erschossen , während die andern bei¬

den vor ihrer Flncht den Journalisten töteten . Einer
der geflohenen Räuber konnte später festgenommen
»verden . Er wnvde in das Haus des Schauspielers
zurückgebracht imd sofort am Orte der Tat ent¬

hauptet . Sein Kopf wurde In einer der Haupt¬
straßen an einen Laternenpfahl aufgehängt .

Der Post - Amtsschimmel . Die - Post in Lon¬
don hat dieser Tage einen Brief an feinen Emp¬
fänger abgeliefert , der am 80. November 1888 ab¬

gesandt »vorden ist. Der Brief »vurde beim Abbruch
eines alten Gebäudes gesunde »» und von den Bau¬
arbeitern einfach in bjen Kasten gesteckf. Da die

Briefmarken von 1865 heute iil England nicht mehr
gelte », mußte für den Brief Strafporto bezahlt
»verden . Der richtige Enipfänger ist allerdings
längst tot , glücklicherweise lebt aber noch sein Sohn
im gleiche»! Hause . Die Briefmarke von 1865 mit
dem heutigen Poststempel ist natürlich ein Mehr¬
fachs des Strafportos wert ,

'
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Etfenbahnnnfall . Gestern itm 8 Uhr 4Ö Mn . 1

schr der Lastzug Nr . 988 über dar - Einfahrtssignal
i « der Station H ck m a n i tz < 2 ed l ec Hinan¬

md ans den in der Station stehenden Lastzug
Nr. 972 ans . Bei dcni Zuftinmcustoß wurde ein

Bremser verletzt , einige Wagen erheblich beschädigt .
Das Geleise Nr . V In der Station wurde bereits

um 7 Uhr früh srcigsmacht , so daß der Verkehr nicht

gestört wurde . Die Ursache Les Unfalles wird imler »

!ftcht.

Erklärung . !
Wir erklären z>l dem in der Nr . 117 dieser

Zeitschrift vom 20 . Mai 1925 »»nter dem Titel

„Sin sonderbarer Obmann eines Erfinderschutz¬
vereines " veröffentlichten Artikel , daß wir nicht
di « Absicht chatten , durch dcir inkriminierten Artikel

den Herrn Herrmann Kaiser , Fabrikanten in Rei .

chenberg an seiner Ehre zu verletzen , und das; wir

msoftrno er sich durch die Behauptungen dieses
Artikels an seiner Ehre gekränkt fühlte , diese De »

hauptnngen widerrufen .

Prag , am 12 . September 1927 .

Die Redaktion .

Gerichtslaal .
Am das Konterfei BeneSs .

Prag , 17. September . Am 1. Mai fand in Prag
ein ANboiierumzug statt . Eine Gruppe Arbeiter trug
ei « Bild unseres Außenministers . ES war allerdings
lein Oälgemölde oder sonst ein Werk , das der

Minister den Arbeitern für diesen Umzug zur Feier
seiner Person überlassen hatte , sondern eine Kari¬

katur . Polizei erblickte eS und schritt ein . Die Arbei¬

ter wollten «S nicht hergeben . Es lam zu einem klei¬

nen Malheur , der Arbeiter Franz Novak stürzte
dabei und hielt sich im Hinstürzen an der rückwär¬

tigen Mantelspange eines Wachmannes an , die von

dem KleidumgSlttücke abriß . Der Arbeiter hatte sich

wegen öffentlicher Gewalttätigkett vor dem OLGR .
Knaute zu verantworten , Wurde aber freige¬
sprochen , da erwiesen wurde , daß er tatsächlich beim

tzinstürzen nur einen Halt suchte und zufälligerweise
dir los « Spange abriß , ohne daß er beabsichtigt hatte ,
drm Polizisten überhaupt etwas in den Weg zu
legen .

LolkswirMast .
Die Rationalisierung und die

arbeitende Klasse .
Auf dem internationalen sozialpolitischen

Kongreß in Wien , über den wir bereits berichtet
haben , entwickelte sich die umfangreichste Debatte

über die Frage der sozialpolitischen
Folgen der Rationalisierung dr »

Wirtschaftslebens . In dieser Debatte kam auch
von den Vertretern der Tschechoslowakei Genosse
Dr . S t r a u ß zu Worte , der mrter anderen ; auS »

sührte :
Diejenigen , welche sirr den sozialpolitischen

Fortschritt in den kleineren und mittleren Staaten

Europas kämpfen , haben ein ganz besonderes
Interesse an dem Problem der Rationalisierung .
Die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Jahre
geht zur Schafsimg von Riesenbetrieben ,
für welche die Voraussetzungen in den kapitalisti¬
schen Großstaaleu , tvic Amerika , Deutschland ,
Frankreich und England viel eher gegeben sind ,
als beispielsweise in der Tschechoslowakei . Wenn
die Industrie der kleineren Staaten auf dem Welt¬

markt konkurrenzfähig bleiben lvill , dann müssen
die Industriebetriebe dieser Staaten auf die tech ,
nisch höchste Sttlfc gehoben werden .

Was die Stellung der A r b e i t e r zu dem

für sie ungemein bcdcutuugsvollcn Problem be¬

trifft , so ist der Standpunkt dazu erst jüngst auf
dem internationale » Kongreß der Gewerkschaften
in Paris klar präzisiert worden . Die Arbeiter

lehnen den technischen Fortschritt nicht ab, aber

sie tverden mit aller Kraft dagegen ankämpfen ,
daß der technische Fortschritt der

Untern eh merklasse allein zugute
kommt . Man muß daran festhalten , daß Unter¬

nehmer und Arbeiter mit der Rationalisierung
jeder etwas anderes wollen . Für die Unternehmer
bedeutet die Rationalisiernng die Steigerung der

Rentabilität ihrer Betriebe , fiir die Arbeiter ist
der Zweck der Rationalisicruug die Erhöhung
ihrer Lebenshaltung . Wenn die deutschen Unter¬

nehmer verlangen , daß sich die Rationalisierung
erst privatwirtschaftlich answirkcn müsse , bevor

man an Lohnerhöhungen denken könne , so ist
das ein Standplmkt , den die Vertreter der Ar -

bciterschaft mit Entschiedenheit ablchnen . Gerade

in der Tschechoslowakei konnte man die Erfahrung
machen, daß sich vielfach die Rationalisierung ans
Kosten der Arbeiterschaft vollzieht . Redner ver¬

weist auf die Untersinhungen der Betriebsräte im

Kohlenbergbau , aus denen hervorgeht , daß
sich in den letzten Jahren die Leistung Pro Kopf
und Schicht gehoben hat , die Löhne dagegen ge¬

fallen sind, so daß die Lohnbelastuny pro Meter¬

zentner geförderter Kohle weit geringer ist als

früher .
Der Redner lenkt auch die Aufmerksamkeit

ieS internationalen sozialpolinschen Kongresses
auf die Folgen , welche die Nationalisierung für
die A n g e st e l l t e n hat und beantragt in der

dem Kongreß vorliegenden Resolution dies ent¬

sprechend zu berücksichtigen . WeiterS verlangt er ,

daß die Rationalisierung iir denjenigen Ländern ,
wo B e t r i e b s a u s s ch ü s s e bestehen , im Ein¬

vernehmen mit diesen , in den anderen Ländern in »

Einvernehmen mit beit Vertrauensmännern der

LHeiterschaft erfolgen müsse.
Zum Schlüsse ersucht Redner die internatio -

iftfc Bereinigung für sozialen Fortschritt sich mit

BerMsnstchrichtm .
„Hurnito ".

Wochenprogramm .

Heute , halb II Uhr vorm . : „ Beethoven " .
5. Wiederholung .

Montag , 8 Uhr : „ Biologie im Reagenz¬
glase " , mit Demonstrationen , Prof . Hans Pzrt -
v r a in ( Wien) .

Montag , 8 Uhr : „ B e e t h o v e n" , ü. letzte
Wiederholung .

Dienstag , 8 Uhr : Solo - Gitarre - Konzert ,
Luise Walker ( Wien ) .

Mittwoch , 6 Uhr : ErziehungSberatuna .
Donnerstag , 4 Uhr : Uran ! a - R a d i o b u n o:

Besuch der Ravio -AuSstellilng , Prager Mustermesse .
Fachmännische Führung .

'
Freitag , 8 Uhr : „ Die Massai steppe und

ihre Bewohner " , mit Lichtbildern , Josef Pet -
sch a u e r ( Ossegg) . Im tropischen Ostafrika .

SamStag , g Uhr : „ Mann i m F e n e r " , Kul¬
turfilm . Großfeuer In Berlin .

SamStag , 4 Uhr : Exkursion „ Alt - Prag " ,
Führung : SanitätSrat Dr . Armin Klein .

Konzert : Donkosaken - llhor , für Mitglieder er¬

mäßigte Karten .
Mitglieds - Anmeldungen und Karten - Er -

Neuerungen : Jahreskarte 18 K mit folgenden
Begünstigungen : 1. Ermäßigung bei allen Ber -

anstaltungcn der „ Urania " » — 2. DaS Recht der
Teilnahme an den Kursen . — 3. Ermäßigte Karlen

zu den meisten Veranstaltungen der Prager Konzert¬
direktionen . — 4. Unentgeltlicher Bezug und Zu¬
stellung der Monatsschrift für» Moderne Bildungs¬
pflege „Urania " . — 8. Ermäßigter Wareneinkauf
( Firmen flehe : Uraniazeitung ) . Karten zu allen Ver¬

anstaltungen täglich halb 19 —1 und 8 —7 Uhr.
Urania - Biokasse . Smetschkagasse . Tel . 29429 .

*

» Wran - Urania - Mno* .
„ Ein Rutscher nach Pari »" . Große Revue der

„FolieSbergcrc " . Eine unterhaltende . Handlung in

einem Rahmen von feenhafter Pracht ! Herrliche
Solotänze der ersten Pariser Tanzküuftlcr n. a. Jose -

sine Bake r , die berühmte Negertänzcrin ! W ra n -

Prägen Kurse am

dem Problem der Rationalisierung auch wekkerhln
eingehend zu befassen . ES handelt sich hier um
eine i n d u st r i c l l e Revolution , die die
sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeiter und
Angestellten aufs ernsteste bedroht , wenn die
Rationalisierung einzig nnd allein nach den Wün¬
schen der Unternehmer dnrchgeführt werden wird .
Alle diejenigen , die für den sozialpolitischen Fort¬
schritt kämpfen , müssen daher auf der Wacht sein .

199
199
199
199

1
199

1
>99
199 . . . .
100 Penaö » . . . .
100 polnische Stoll )
100 «chilling . . .

Devllenrmtz .
17 . September .

Ans der Dattel .
Jngendbetvegung .

S . I . Prag . ( Gründung eine » Jugend¬
schutz k o m i t e c s in Prag . ) In der am 16. d».
im Lidovy dum gemeinsam mit den tschechischen
Jugendgenossen stattgefundenen Sitzung wurde be¬
schlossen, ein Jugendschntzkomiter für Groß -
Prag zu schafft «. Das Jugendschuhkomitc « hat die
Aufgabe , alle Jugendschutzgesetze (Achtsttiudentag ,
Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche intin 18
Jahren usw. ) und Mißstände in den Betrieb » « im
Eiiwcrnehmen mit den zuständigen Gewerkschaften ,
abznschasfcu . In da » Jugcndschutzkomitee wurde von
nnS Genosse W c i n f « l d imd R e i I h a r, für Mäd -
chenfragen Genossin Klara Mrtzner entsandt . —

Dienstag , den 20. dS. , nm 8 Ilhr abends im
Sozialdemokrat AnSschnßsitznng . — Mittwoch ,
den 21. ds. , nm halb 8 Uhr abends im Verein deut¬
scher Arbeiter MonatSvcrsammlnng mit
Vortrag des Genossen Dr . Emil Franzcl . Thema
„ Zum 28 . Todestage ZolaS " . Wir bitten , pünktlich
zu kommen .

bollandische Gulden
Reichsmark . . . .
Belga »
Schweizer Frank »
Brund Sterltng .
Lire
Dollar
französische Frank »
Dinar

* Geld War «

. 1849 . 81 1358 . 51

. 801 75 804 . 75

. 4113 . 30 471 . 30

. 949 . 12 " - 6nL . 12 " >

. 1,13 . 83 164 . 7»

. 183 . 17 " , 184 . 57 " -

. 33 . 69 33 . 90

. 131 . 78 132 . 98

. 59 . 10 " , 50 . 99 " ,

. 888 . 70 501 . 79 |

. 375 . 82 " , 373 . 82 " ,

. 474 . 37 " » 477 . 37 " , •

Kunst und Wissen .
Weber » Meisteroper „ Der Freischütz " erlebte am

Freitag eine von Kapellmeister Steinberg musi¬
kalisch hervorragend vorbereitete und solistisch vorzüg¬
lich besetzte Aufführung . Gleich die prachtvoll und
als wirklich dramatisches Tongomälde gegliedert «,
mit wirkungsvoller Disposition der Bläser gespielte
Ouvertüre ließ keinen Zweifel darüber , daß Stein¬
berg der Wiederaufnahme der Oper in den dies¬

jährigen Spielplan seine besondere Sorgfalt nnd

persönlichste Mühe gewidmet hat . Diese Muttnaßung
bestätigten im Verlauf « der animierten und stilvol¬
len „Freischütz " - Auffühmng die ausgezeichnet ditzi -
plinftrten Ensembles , ausgemachte kleine Striche und
eine bis ms kleinste Detail saubere musikalische
Durchführung . Auch szenisch verriet die Vorstellung
erfreuliche Lebendigkeit des Bühnenbildes und auffal¬
lende Spielfreudigkeit aller Mitwirkeuden von den

Solisten angefangen bis zum letzten Statisten . Bei

solchen Operncrufführungen dürste sicher auch unser
Publikum der seriösen Kunst neu - und wicdergetvon -
mn werden . Einige bemerkenswerte Neubeset -
zungen , die sich an » der Neugruppierung unsere »
Opern - Ensembles ergaben , hatten dieser „Frcifchütz "-
AuWhnnig das besondere Interesse des wieder un¬

gewöhnlich zahlreich erschieneircn Publikum - : - gesichett .
DaS große Ereignis war Fil . Jngebovg Holm¬

gren » Agathe . Trotzdem sie nicht sehr vorteilhaft
auüsah , mangelhaft im Dialog war , herzlich unbe¬

holfen spielte und nrnsikstrlistifch versagte , weil sie
( wie alle ihre Vorgängerinnen ) ohne Appoggatnr
( VorhaltSuote ) sang , begeisterte sie das Publikum zu
stürmischen BeifallSkundgebnugen ; denn sic besitzt eine

Sopranstnmne von ganz nngowähnlicher Schönheit ,
Klarheit nnd Süße , die nrbstdcm durch mühelose
Höhe und Klangfülle ausgezeichnet ist . Ta die

Künstlerin in der jugendlich - dramatischen Partie der

Agathe so außerordentlich rruisstcrle und bei uns

auch das umfangreiche Fach der Koloratursängerin
versehen soll , fft von ihrer Vielseitigkeit für nuferen
Opernbetrieb das Allerbeste zu erhoffen . Den Jäger¬
burschen Kaspar sang unser neuer Heldcnbariton

Josef Schwarz ; stimmlich - quantliativ gantz außer¬
ordentlich , im übrigen aber doch zu wenig schwarz
und dämonisch als cS dem Charakter dieser ausdrück¬

lich für Boß geschriebenen Rolle entspricht . Neu
war mich Dr . Adrian als Max , der trotz merk¬

licher Indisposition den gesanglichen Teil seiner
Partie ebenso geschmackvoll im Vortrag wie schön in
der Tongebung sang ; als Schauspieler und Sprecher
ist dieser sympathische Sänger noch etwas unfrei . In
der kleinen Nolle des Bauern Kilian bewährte sich
Fritz G r a c f S, dessen schöne Stintnie angenehm auf¬

fiel . Herr Andersen als stimmschöner Eremit ,
Hagen als Fürst und Fran Schulz - Eisen¬
lohr als entzückend spielendes und musterhaft sin¬

gendes Aennchen ergänzten das erfolgreiche Ensemble
dieser auSgrzcichnetcn „Freifchüh " - Anfführnng .

—ek .

neuer Einstudierung Mittwoch , den 21. September
in den Spiclplan des Neuen Deutschen Theaters
aufgcuommen . In der Aufführung , die unter Max
LiablS Regie steht , tritt der neue Heldeufpieler
Kaindorff sein Engagentent als Kandanles an .
Die Rhodoxe spielt Frau OSzkr , den GygeS Herr
Kun z. In den übrigen Rollen wirken mit : Frl .
Sandauer , Schall und die Herren Reinhardt , Strauß .
( 234 —2 . ) Anfang 754 Uhr .

Die Oper eine » drutschböhmischen Komponisten .
Direktor Robert Volkner hat die Oper „ Madonna
am Wiesenzaun " deS dcutschböhmisiben Kom¬
ponisten Gustav Mrazek zur Aufführung am
Neuen Deutschen Theater angenommen . Da » Werk ,
in dessen Mittelpunkt die Gestalt Albrecht DürerS
steht , wird besonders in dem Zeitpunkt interessieren ,
da sich die gesamte Knlttirwelt anschickt , das An¬
denken deS großen Malers zu feiern . — Direktor
Volkner hat außerdem da » neueste Lustspiel von
Birabcmt „ Wen «' s einen packt " (übersetzt von
Georg Schwarz ) zur Uraufführung erworben .

Umberto Urbano , der bekannte italienffchc Bari¬
ton veranstalte « sein einziges Konzert am 14. Oktober
im Smetanasaal . Am Programm : Bellini , Schubert ,
Bcrgolesr , Rossini , Massenet , Beethoven , Meyerbcer ,
Leoncavallo ( Prolog ) inid italienische Lieder . Karten
im Vorverkauf .

Kleine Bühne heute keine NachmittagSvorstel -
lung . Die Aufführung von „ Meine entzückende Frau "
muß wegen Erkrankung des Frl . WoborSky entfallen .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ». Sonn¬
tag , 2%' Uhr : „ Vasantafrna " ; 7 Uhr : „ Wal¬
zertraum " . Montag ( 231 —3 ) , 7 Uhr : „ Mas¬
ke n b al l. Dienstag ( 232 —4 ) , VA Uhr : „ Bol -
pon e". Mittwoch ( 234 —2 ) , 754 Uhr : „ GygeS
itnb sein 91 ino " . Donnerstag ( 238 —3 ) , 7 Uhr :
„ Gräfin Mariza " . Freitag , VA Uhr : „ Stief¬
ln ama " . SamStag ( 233 —1 ) , 8 Uhr : „ Elektra " .
Sonntag , 7 Uhr : „ Walzcrtraum " . Montag
( 236 —4 ) , 754 Uhr : „ GYges und sein Ring " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 8 Uhr :
„ Meine entzückende Frau " ; 754 Uhr :
„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere Be¬

deutung " . Montag : „ Seidenstrümpfe " .
Dienstag : „ Miß Chocolate " . Mittwoch :
„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung " . Donnerstag : „ Ein besserer
Herr " . Freitag : „ Seid en st rümpfe " . Sams¬

tag : „ B u n b n r y" . Sonntag , 3 Uhr : „ Seiden -
strümpfe " ; 754 Uhr : „ Meine entzückende
Frau " .

Der 1. literarische Abend des Deutschen Theater »

brachte in der Kleinen Bühne eine in erfreulichem
Maße gelmtgene und in mannigfacher Hinsicht in¬

teressante Aufführung von GrabbeS dreiakttgem
Lustspiel „ Scherz , Satire , Ironie und tie¬

fere Bedeutung " . Herr Dr . K. I . Schwarz
führte sich als Dramaturg und Regisseur mit der

ivohlgclungenen Aufführung sehr vorteilhaft ein .

Das zahlreich erschienene Publikum war beifalls¬
freudig , wenn cs auch sichtlich nicht bis zur tieferen
Bedeutung des Lustspieles vordrang . Wir tverden

auf das Werk nnd die Aufführung noch ausführ -
l I ch z » r ü ck k o m m e n. e. f.

Enseinblegastspicl de » Wiener BurgtheatrrS in

der Novität : „ Stiesmama " . Tas neue Lustspiel von

Hirschseld und Frank wird Freitag , den 23. Septem¬
ber von einem Ensemble Les Burgtheaters im Neuen

Theater anfgeführt , dem n. a. Willy THaller ,
( «rner Karl und Philipp Zeska und Rosa
Albach - Re11y angchörcn . Ter Abend wird auch
Gelegenheit bieten , Alma Seidl er , den neuen

Star des Burgtheaters , kennen zn lernen . Anfang
VA Ilhr . ( Abonn . anfgeh . )

Strauß ' „ Elektra " In neuer Elnftndierung geht
SamStag , den 21. ds. , mit Steinberg am Pult ,
unter Prof . Semmlrrs Regie erstmalig in Szene .
Tie Titelpartie singt Fran I i ch a. Das in seinen
dramatischen Stellungen tief erschütternde Werk ist

seiner gewaltigen Wirkung immer wieder gewiß.
(233—1. ) Anfang 8 llhr .

Abonnemciit - NnSgabe . lieber vielseitigen Wunsch
wird die Frist zur Ernenerimg des Abonnements
fiir die bisherigen Abonnenten bis einschließlich
Dienstag , den 20. d. M verlängert . Die Karten -

ansgabe siir die nencintretcndcn Abonnenten erfolgt
ab Soitn - iag , den 28 . d. M.

Hebbels „ Gyges nnd sein Ning " wird In pöllig

Urania - Kino , heitte 3, halb 6 nnd 8 Uhr . Mon¬

tag halb 6, sonst täglich halb 6 und 8 Uhr . Smetfchka -
gassc . T. 20429 .

An alle Ortsgruppe « de » Touristrnverelnr » „ Li «

Naturfreunde " . Am Sonntag , den 25. September ,
vormittags , findet int Natnrfrenndeheim Nollen »

dorf eine Konferenz des Bcrban des f « ,
Ardciter - Wintcrtouristik statt . Es dtte -

gicrcn die angeschlossenen Verbände : „ Naturfreunde "
und „ Dvlnickn touristika ". Wünsche der Ortsgruppe »
können noch jetzt an unseren Verband Aussig a. E.

weitergegeben werden . Die Parteiblätter werden rrm

' Nachdruck gebeten !

Turnen und Svott .
Die bürgerlichen Sportler als

Demonstranten .
Die bürgerliche Sportbewegung ans der Straße .

Was niemand geglaubt , tritt ein , Sportler des Bür¬

gertum » , ohne Rücksicht ans Nation und

Konfession (! ) werden da » Prager Piaster tre¬
ten . Und warum ? „ Der Sport sei frei ! " Fürchterlich
wird es den Regierungsstellen ergehen , jenen Ma¬

chern , die zum Teil mitschuldig daran sind , wenn
der Sport bisher so stark besteuert wurde . Aber am
18. September werden die Minister HodLa , Svehla
und der Exminister Strlbrny demonstrieren . Eine

größere Hetz war wohl noch nicht am Platze . In
der Regierung haben oder hatten diese Menschen
außer schönen Worten nur das Bedürfnis , recht viele

Geldquellen zn erschließen nnd als „ Sportler " wer¬
den sie nun gegen ihre eigenen Beschlüsse und Ein¬

richtungen demonstrieren . Daß die Besteuerung der
Vereine eine Last ist, wird jeder zugeben . Wir müs¬
sen dabei aber doch Unterschiede anerkennen zwischen
Amateur - und Profisport , zumal der Profitport
alles andere als kulturelle Zwecke verfolgt . Eine

Augcnauswischcrei ist die Manisestation auch aus
dem Grunde , weil man die großen Turnverbände

geflissentlich nicht znlicß .
Für jeden Denkenden ist es klar , daß die beste¬

henden Zustände nur durch eine starke politische Or¬

ganisation abgeschafft werden können . Nachdem die

deutschen Regierungsparteien ihre Unfähigkeit
beweisen konnten , liegt eS in der Hand der gesamten
Sportlerschaft , durch eine bessere nnd crfolgvcrhci -
ßendere Demonstration eine Beseitigung der den

Sport niederdrückcndcn Lasten zu erzielen : Die

Manifestation mit dem Stimmzettel !
Die kommenden G e m c i n d e w a h l c n, denen

eine größere Bedeutung zukommt , die Ucht ört¬

liche, sondern gcsamfftaatlichc Bedeutung besitzen ,
sie bieten Gelegenheit , die Forderungen der Sport¬
lerschaft zur Verwirklichung zu bringen . Der
18. September ist nur eine Verwässerung des De »

monstrationsgcdankens . Wer wirklich die Befreiung
des Sportes anstrcbt , der demonstriert zu den Gc -

meindcwahlen mit der klassenbewussten Arbeiterschaft
und wählt rot , die Farbe der Sozialdemokratie !

Wer wird Anndesmeister ?
Eine Angelegenheit , die früher zum Obligato¬

rium deS 8. Kreises gehörte . Dieser Kreis wurde
nun überraschender Weise auS dem Nennen gewor¬
fen, so daß der 4. Kreis nnd der 6. Kreis sich in der
Endrnnd : gegenübcrstchen werden . Der Kampf sin¬
der Sonntag , den 18. September , nachmittags in
Zuckmantel statt . Eine Voraussage des Siegers ist
schwer , da beide Anwärter , Rcichcnbcrg und Falke¬
nau , ziemlich gleichwertige Gegner sind . Auf jeden
Fall Ist mit einem , an spannenden Momenten rei¬

chen Kampf zu rechnen .

Belgische Arbeitersportlcr vor dem Mattrotti -
Denkmal . An der Elnweihnugsscicr des Matteotti -
Dcnkmals in Brüssel nahmen neben den Vertretern
der soßialistischen Internationale auch Telcgicrtc des

belgischen Arbciter - Sportbundcs teil . Der Sekretär
der belgischen sozialistischen Partei legte die Obhut
über das Denkmal in die Hände der 9iöten Miliz
und der Arbeitcrsportjiigcnd . Mährend des Vorbei -

Marsches d. ' r Tausenden hicl - icu vier Angehö - sgc der
illoten Miliz nnd acht Arbeitersportlcr in ihrem Dreß
die Ehrenwache . Die belgische Arbeiicr - Sportbewe -

gung wird ihre besondere Aufgabe darin finden , die¬

ses von der Internationale der belgischen Arbeiter¬

klasse ' auverlrauie Kleinod zu schützen. jak .
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Schon in den ältesten Zeilen des Güteraus -

iaufches empfanden die Kaufleute die Notwendig -
leit , sich an einem bestinnntcn Orte regelmäßig zu
treffen , um im Wege der freien Konkurrenz die
Preise durch Angebot und Nachfrage zu regulie¬
ren . Dieses Bedürfnis fiihrtc znr Entwicklung
der Dlärkie . Der sogenannte Jahrmarkt , der

noch heute in den Städten der Provinz abgehal¬
ten tvird , >var im Mittelalter gleichzeitig mit

einer kirchlichen Feier verbunden , da die Kirche
die Gelegenheit benützte , um aus der Zusammen -
kunft von kaufkräftigem Publikum auch ihren
pekuniären Nutzen zu ziehen lind gleichzeitig hier
ihre Propaganda einzusttzcn , die daun durch das

Ablaß - Unwesen direkt die Form eines Geschältes
annahm . Welche Bedeutung die Märkte haben ,

sieht man dann durch die Einführung des soge¬
nannten Wochenmarktes für Lebensmittel , die

dann fiir einzelne Gegenstände zn TagcSmärkten
( Obst , Geflügel ) ausgcstaltet wurden und zur Er¬

richtung von ständigen Markthallen führten .

Diese Märkte , sotvohl der Jahrmarkt , wie der

Worl- eimiarkt und die Marktl ) aNe, sind vornehm «
llch für das Detailgeschäft, das Geschäft mit dem
direkten Konsumenten , bestimmt .

Dem Großhandel dienen die sogenannten
Mellen . Slber auch durch die Tauer und di «

Ausdehnung sind die Messen von gewöhnliche »
Märkten unterschieden . Wie schon der Name an¬
deutet , sind auch di « Messen im Mittelalter mit

großen kirchlichen Feierlichkeiten verbunden ge -
tvescn , gewöhnlich tvurdc an den Togen , an wel¬

chen sic abgehalle » wurden , mit großen Zeremo¬
nien eine feierliche Messe zelebriert . Die berühm¬
testen Messen tvarrn in Nischni - Nowgorod und in
Leipzig . In Leipzig war die Messe jahrzehnte¬
lang dreimal tvährend des Jal ) r «s , und zwar zu
Neujahr , zu Ostern und zu Michaeli usuell . Die

größte Messe ist die sogenannte Osterinesse . Ten

Kaufleuten , welche die Messe besticht «» oder gar
bemusterten , wurde » große Vorteile in bezug auf
Verzollung , Transport usw. gewährt . - Wie die

Praxis lehrt , hatten diese Messe » fiir den Handel
mit gewissen Artikeln , besonders schwer trans¬

portablen , einen bedeutenden Vorteil . Da es

nicht möglich . ist , Pelzwaren , orientalische Teppiche
n. a. jedem einzelnen Käufer zu bemustern oder

durch « inen Reisenden vorlcgcn zu lassen , so hat
die Messe speziell für solche Waren , die hier au
einem Orte konzentriert werdeii , « inen großen Wert .

Nach dem Kriege hat sich das Messewesen in¬

folge der schwierigen Transportverhältnisse in
vielen großen Städteir , die glcicl -zeitia Handels¬
zentren sind , eingebürgert . Auch die Balkanisie -
rung Mitteleuropas , die künstliche Errichtung
der Zollschranken zwischen den ^Nachfolgestaaten
der alten Donaumonarchie , macht dem Kauftnaiul
soviel Schwierigkeiten , seine Artikel nn Auslände

aiizubicten , zu bemustern oder gar zur Aitstvahl
zu senden , daß wir beute in allen SnkzcssionS -
staaten jährlich Messen l ) aben . Jugoslawien ,
Ungarn , Oesterreich , Polen , i « jedem dieser
Staaten , werden nach dem Kriege jetzt Muster -

messen »lit heimischen Produkten veranstaltet ,
ausländische Kaufleute senden ihre Waren hieher ,
die erst nach einem getanen Abschluß verzollt
werden , so daß sich die Messen auf diese Weist
zu fliegenden Warenbörsen entwickelt haben und
wie aus der Zahl der getätigten Abschlüsse und
ihre periodisch « Wiederveranstaltnng zn ersthen
ist, sich auch sicherlich bewähren .

Die Prager Mustermesse ist bereits di « fünf¬
zehnte dieser Art . Durch die große Auftnerkfam-
teit , di « der Prager Messe strtens der am Handel
interessierten Faktoren gewidmet wird, , durch die

imposanten Gebäude , die sie für chre Zwecke zur
Verfügung hat , durch «ine ziclbewußte Propa¬
ganda im In - und Auslände , nicht zuletzt durch
die Konkurrenzfähigkeit inländischer Firmen und
die im Auslande bekannte Bonität inländischer
Käufer ist die Prager Mustermesse der Koiizen«
trationSpnnkt des Export - und Importgeschäftes
und nitnmt mit jedem Jahre an Umfang zu .

I . R e i s m a n n.

kennt
den Wert einer guten ( Jlanzpasta und nimmt

HtHHWWMHHMMHHWWHI

Regeamaaigl Winiermarlel
ha Kinder , winden und ndddien .

Selchwaren der ke HEGNEB * Oe. . PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

seinem Parkettboden rasch u. muhelos dauer¬
haften Hochglanz verleihen will , wer seine
Leder - u. polierten Möbel gut und sachgemäß

auffrischen will .

Vertangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Oe . , PILSEN

11 inserieren bringt stets Erfolg 111

Kuh & Kretseh :

Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ;
Rum und Brandy etc . sowie alkohob

'

freier Getränke |

Teplitz - Schönau
Engros - Verkaut im Hotgebäude i

Büro I. Stock <

Eingang durch den Hausflur .
« SN 1

aeeeeMeeeeoeeeHSoeoeeeoeMeeM

» HUSCH « , Prag |
Zeieznd 14 .

firoBo 4 uswähl 1 Drohe Auswe

die erste beste , sondern die beste , nämlich ,

WIX - WAI
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiin !

mühelosen Hochglanz für harte Böden in
*/i » */i , 7, Dosen .

ledtlabrlk A. i>. i"

Ludwig Han mikendorf l
bet rrendentha ' . toiekle « mw 1,

Fabriken : Mainz 1884 , Gnaden bei Wien ' !
1878 , Budapest , ‘ omfule SHS . i[
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MODESCHAU
DER

SCHILLER A. - G. PRAG .

Die Feierlichkeiten anläßlich der Herbst - Mustermesse er¬
öffnete die am 16. September im dlchtgefiillten Großen Luzerna -
Saalc stattgefundene Modeschau der Schiller A. G. . Prag . Daß
für den auserlesenen Geschmack der oberen Zehntausend ge¬
nügend gesorgt war und daß die Schiller A. G. bewiesen hat .
daß man In Prag tatsächlich großstädtisch bedient werden
kann , wird jeder , der dieses Unternehmen kennt , als selbstver¬
ständlich empfinden . Erfreulich hervorzuheben Ist daß die
Schiller A. G. bemüht ist . auch den arbeitenden Berufen Ge¬
legenheit zu geben , ihren Bedarf durch Nachahmung teuerer
Modelle den Vermögensverhältnissen diesen Schichten der Be¬
völkerung zu entsprechen , zu verwandeln , und so ist bestimmt
anzunehmen , daß die Herbstsaison für die Schiller A. G.
mit einem guten Geschäftsgang einsetzen wird , was Im Inter¬
esse der zahlreichen Angestellten und Arbeiter der Firma zu
wünschen wäre . Es Ist hervorzuheben , daß die Schiller
A. G. bemüht Ist , in jeder Art und Weise jedermann solid und
gut und nach bestem Geschmack zu bedienen . 506 ?

erzielen Sie nur durch
Benützung vn »

„ PANAX “
Toilette -Vaseline.
Wirkt Hpuzloll nach dem
Waschen mit warmem
Wasser . Feinst puren -
entere mit Flieder - , Mal
glUokohon . - Rosen und

Vollonongeruoh .
1 Kleine Dose K e so
i große nose N 3*—. .

In | eder Apotheke . Drogerie
und Pariumerle zu haben.

Erzeugt NW

Fr . Vitek & Co .
ParfUmorio Fabrik

Prag ll „Vodiükova33.

Aus Sparsamkeit und Bequemlichkeit
bestellen Sie den leicht

heizbaren

„ FENOM “
für sämtliches Brennmaterial

— auch Holz .

J . Pelikan
■ » RAG

Vttlivstt nfliRtstl 33.
Telefon 28264 . U7r>

12 Größen , 4 Ausführungen
vorzüglich für den Haushalt .
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